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Die evangeliſchen Arbeiter
im katholiſchen Arbeiterkrieg.

Die Rolle, die die evangel ſ hen Teile der Chriſtlichen
Gewerkſchaften im katholiſchen Arbeiterkrieg ſpielen, iſt in
keiner Weiſe beneidenswert. Bekanntlich hat der Mün
chener Nuntius den verſchiedenen Richtungen im Gewerk
ſchaftsſtreit den Wunſch des Papſtes überbracht, die
gegenſeitigen Auseinanderſetzungen einzuſtellen, bis der
Papſt und die deutſchen Biſchöfe zu dem Gewerkſchafts
ſtreit offiziell Stellung genommen hätten. Gleichzeitig
wurde angekündigt, daß der Papſt den einzelnen Rich
tungen Verhaltungsmaßregeln zugehen laſſen werde.
Dieſe Erklärungen des Nuntius gelangten einen Tag vor
der Vorſtardsſttzung der Chriſtlichen Gewerkſchaften, in
der über die Frage eines außerordentlichen Gewerkſchafts
kongreſſes behufs Stellungnahme gegen die Berliner
beraten werden ſollte, in die Offentlichkeit. Natürlich
war den Chriſtlichen Gewerkſchaften der Wunſch des
Papſtes Befehl, und ſo beſchloſſen ſie von einem außer
ordentlichen Kongreß abzuſehen. Nach den offiziellen
Verlautbarungen der Chriſtlichen Gewerkſchaften wurde
dieſer Beſchluß einſtimmig gefaßt. Das päpſtliche
Schweigegebot war alſo auch von den evangeliſchen Vor
ſtandsmitgliedern der Chriſtlichen Gewerkſchaften an
erkannt worden. Weiter erklärte das offigzielle Zentral
blatt der Chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands in
ſeiner No. 14, daß ſich „die Frage nunmehr vor der

üchtigen Jnſten beide Alſo einſchließlich ihrer

ſchaftsbewegung den Papſt und die deutſchen Biſchöfe für
die richtige Jnſtanz“, die den Gewerkſchaftsſtreit zu
entſcheiden hat.

Die evangeliſchen Vorſtands mitglieder der Chriſtlichen
Gewerkſchaften ſind zumeiſt angeſtellte Arbeiterſekretäre,
und wenn ſie jetzt zu allem ſchweigen, was durch die
Leitung der Chriſtlichen Gewerlſchaften beſchloſſen wird,
ſo waltet manchmal der peinliche Eindruck vor, als ob
ihr Schweigen durch Brotrückſichten beſtimmt wäre. Die
unabhängigen evangeliſchen Kreiſe finden das nicht mit
Unrecht ſehr bedenklich, und dieſen Bedenken gab die
„Deutſch evangeliſche Korreſpondenz“ kürzlich wie folgt
Ausdruck:

„Die Lage der proteſtantiſchen Mitglieder in den
Ehriſtlichen Gewerkſchaften iſt durch die Entwicklung,
die Papſt und Biſchöfen die maßgebende Entſcheidung
überläßt, einfach unerträglich und unwürdig geworden.
Proteſtantiſches Ehrgefühl muß gegen dieſe Abhängig
keit evangeliſcher Volksgenoſſen vom römiſchen Kleri
kalismus Verwahrung einlegen.“

Wie ſehr dieſe Bemerkungen eine wunde Stelle getroffen
hatten, beweiſen die Ausfälle der evangeliſchen Gewerk
ſchaftsführer gegen dieſe Kritik. Die genannte Korre
ſpondenz, die bekanntlich das Organ des Evangeliſchen
Bundes iſt, entgegnet jedoch recht beſtimmt „Evangeliſche
Männer, die öffentlich erklären, alles ruhig dem Papſt zu
überlaſſen, ſpielen keine ſo glänzende Rolle, daß ſte von
oben herab im Namen der evangeliſchen Arbeiter die den
Gewerkſchaften angeſchloſſen ſind, dekretieren könnten,
was vom proteſtantiſchen Standpunkt aus „erträglich
und würdig“ iſt.“

Aber auch Kreiſen, die mitten in der Chriſtlichen Ge
werkſchaftsbewegung ſtehen, wird es in der gegenwärtigen
Situation ſchwül. So hat jüngſt der evangeliſche Pfarrer
Niemeyer als Vertreter des Geſamtverbandes der evan
geliſchen Arbeitervereine auf dem Dortmunder Ver
bandstag der chriſtlichen Metallarbeiter eine Begrüßungs
anſprache gehälten, durch die die leiſe Beſorgnis klingt,
daß das Nachgeben der Evangeliſchen unter Umſtänden
noch weiter gehen könne. Er führte da aus

„Wir haben auch die Aberzeugung daß diechriſtlichen
Gewerkſchaften bei ihrer beſtimmten Haltung gegenüber
den Machenſchaften von Berlin bleiben werden, und
wir hegen ferner die beſtimmte Erwartung daß ſie dieſe
Haltung auch dann bewahren werden, wenn dieſe
Schwierigkeiten ſich noch häufen würden, wenn ſie von
einer Stelle herkämen, die mehr zu bedeuten hätte als
die paar Berliner

waltung des Brosh a
ſeltſamerweiſe nur noch

mit neuesten Markinotierungen
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Es iſt charakrertſtiſch, daß die Zentrumspreſſe dieſe

Außerungen zum Teil unterdrückt. Pfarrer Niemeyer
hat zwar bei den Mitgliedern des chriſtlichen Metall
arbeiterverbandes lebhafte Zuſtimmung geerntet, aber
noch hat kein evangeliſcher Arbeiterſekretär der chriſtlichen
Gewerkſchafien den Mut gefunden, klar und unzweideutig
es abzulehnen, daß katholiſche Jnſtanzen über die Zukunft
der chriſtlichen Gewerkſchaften zu entſcheiden haben.
Ebenſowenig iſt ein Proteſt dagegen laut geworden, daß
der Papſt Verhaltungsmaßregeln für die chriſtlichen Ge
werkſchaften in Ausſicht geſtellt hat. Zum Teil mag
dieſes duldende Schweigen nicht nur auf gewerkſchaſtliche,
ſondern auch auf parteipolitiſche Rückſichten zurückzuführen

ſein. Die evangeliſchen Arbeiterſekretäre der chriſtlichen
Gewerkſchaften zählen parteipolitiſch zu den Cyriſtlich
Sozialen. Die drei chriſtlich- ſozialen Abgeordneten,
Lic Mumm, Dr. Burckhardt und Behrens hängen aus
ſchließlich von der Wahlhilfe des Zentrums ab, und zwar
ſo ſtark, daß Herr Mumm vhne die 3000 Zentrums
ſtimmen ſeines Wahlkreiſes, Herr Dr. Burckhardt ohne
die 4000 und Herr Behrens gar ohne die 7000 Zentrums
ſtimmen verlorene Männer wären. Man erſieht daraus,
daß gewerkſchaftlich wie parteipolitiſch die evangeliſchen
Teile der chriſtlichen Gewerkſchaften ſich in einem fatalen
Abhängigkeitsverhältnis zum Zentrum befinden, das
manches erklärt.

Aus dem Großherzogtum Heſſen.
Der einſtmals liberale Zug, der durch die Ver

ma H g tm heſſ
Uber ſeine letzten Kundgebungen in

den Verhandlungen der Landesſynode leſen wir in der
„Heſſiſchen Liberalen Wochenſchrift“: „Zu einer ſehr
eingehenden und intereſſanten Ausſprache kam es bei
dem Bericht über die Verhältniſſe der Landes kirche, wobei

beſonders lebhaft der „Fall Jatho“ und die Gießener

rium erhalten.

Fakultätsfrage diskutiert wurden. Die Abſetzung des
Kölner Pfarrers Jatho wegen Irrlehre“ hatte beſonders
durch die Erklärung von 124 (nicht nur 87) heſſtſchen
Geiſtlichen, die in der Preſſe mit Namensnennung ihre
ablehnende Stellung gegen die Entſcheidung des Spruch
kollegiums ausgedrückt hatten, auch bei uns in Heſſen die
Gemüter in den evangeliſchen Gemeinden erregt. Von
orthodoxer Seite hatte man gewünſcht, daß das Ober
konſiſtorium gegen die Veranſtalter dieſer Proteſt
erkläxung einſchritte. Das Oberkonſiſtorium tat jedoch
der Orthodoxie nicht den Willen, ſondern gab erſt in der
Synode eine Erklärung ab, dahingehend, daß es zwar
die Schärfe und Schroffheit jener Erklärung der heſſiſchen
Geiſtlichen bedauere, daß es aber in die Erörterung des
Falles Jatho nicht eingegriffen habe „in der Erwägung“,
daß den Geiſtlichen die Freiheit der Erörterung ſolcher
für den geſamten Proteſtantismus ſchwerwiegender Fragen
nicht beeinträchtigt werden kann.“ Gemäß der Zuſammen
ſetzung der Synode, die ſeit den letzten Wahlen zu zwei
Drittel aus liberalen Elementen beſteht, erklärten 29
Synodalen, daß ſie „einmütig die Stellungnahme des
Oberkonſiſtoriums billigten, wonach zu einem Ein
ſchreiten gegen die Freiheit der Meinung äußerung der
Pfarrer in dieſer Sache Veranlaſſung nicht gegeben war.
Ja der Frage der Beſetzung der Gießener theologiſchen
Fakultät an der Landesuniverſität mit einem oder
mehreren Vertretern der „poſitiven Richtung und der
Umänderung der beſtehenden Prüfungsordnung daſelbſt

einem alten Wunſche der heſſiſchen Orthodoxie, über
den in letzter Zeit ſo viel geſtritten wurde, vertrat
u, a. wieder Herr Prälat D. Flöring die Intereſſen der
gedeihlichen Fortentwicklung der Kirche, der Freiheit der
theologiſchen Wiſſenſchaft und der Heranbildung des
theologiſchen Nachwuchſes, ſowie er es erſt vor wenigen
Wochen in ſo klarer Weiſe und mit ſolch weitem Blick in
der Erſten Kammer der Regaktion gegenüber getan hatte.

Die deutſch franzöſiſchen Kongo Kamerun
Vereinbarungen.

Die von der deutſch franzöſiſchen Kongo Kamerun
Kommiſſion über die Ausführung des deutſch franzö

Senthp

39. Fahrg.
ſiſchen Abkommens vom 4 November 1911 ausgearbei
teten Vereinbarungen umfaſſen, wie aus Paris gemeldet
wird, drei Entwürfe.

Der erſte betrifft die Vorbereitung der Ab gren
zungs arbeiten und hat rein techniſchen Charakter
Er ſetzt feſt, daß eine gemiſchte Kommiſſton die Abgren
zung ausführen ſoll und regelt, wie auf die beſte und
ſchnellſte Art und Weiſe der Zug der Grenze feſtzuſtellen
iſt, gemäß der Definition in Artikel 1 des Vertrages vom
4. November 1911 und in Artikel 4 dieſes Vertrages,
der empfiehlt, der Geſtaltung des Terrains und den
lokglen Umſtänden Rechnung zu tragen.

Der Entwurf über die Ubergabe der aus
getauſchten Gebiete ſetzt die Zeitpunkte feſt, an
denen die verſchiedenen Gebiete in Bruchſtücken und nach
und nach übergeben werden ſollen, und zwar in einer
Weiſe, die der gemiſchten Grenzkommiſſion ihre Tätigkeit
möglichſt erleichtern, Zwiſchen fälle vermeiden
und das Preſtige der europäiſchen Nationen in den
Augen der Eingeborenen wahren ſoll.

Dann folgt der Entwurf über die Konzeſſions
Geſellſchaften. Nach einer halbamtlichen Mit
teilung aus Paris hat ſich die Kommiſſion über ein
proviſoriſches Regime geeinigt, wonach bei aller Berück
ſichtigung der anerkannten Rechte der Konzeſſtonsgeſell
ſchaften deren Konzeſſtonen den betreffenden deutſchen
Vorſchriften angepaßt werden ſollen. Insbeſondere ſei

beſchloſſen worden, daß diejenigen Geſellſchaften, die ſich
nunmehr über die deutſche und die franzöſtſche Kolonie
erſtrecken werden, in jeder dieſer Kolonien ihre Steuern

9 8 S 4 Län dexeienerhend bem- emahe, hrechaben werden. Je Geſellſchaften, welche vollſtändig
unter deutſche Herrſchaft gelangen, werden eine Option s
friſt zur Anderung ihrer Nationalität erhalten, ohne
jedoch gezwungen zu ſein, auf ihre franzöſiſche Natio
nalität zu verzichten.

Die drei Entwürfe werden erſt definitiv, wenn ſie die
Zuſtimmung der beiden vertragſchließenden Regierungen
erhalten haben.

Der Generalgouverneur von Franzöſiſch
Aquaktoriale Afrika Merlin hat ſeine für den
nächſten Monat anberaumte Urlaubsreiſe nach Frankreich
aufgeſchoben, um die Mitglieder der KongoKamerun
AbgrenzungsKommiſſton, die ſich demnächſt nach Brazza
a begeben werden, bei ihrer Ankunft empfangen zu
önnen.

Das Gardeprinzip in der Diplomatie
Offiziöſe Meldungen berichteten kürzlich über neue

dänner in der deutſchen Diplomatie. Zum deutſchen Ge
ſandten in Teheran wurde anſtatt des nach Athen ver
ſetzten Grafen Quadt Prinz Heinrich RXXI. Reuß
j. L. auserſehen. Der Attaché des deutſchen General
konſulats in Antwerpen, Dr. Fritz v. Voß iſt der deut
ſchen Geſandtſchaft im Haag Zugeteilt worden. Freiherr
v. Rom berg ilt zum deukſchen Geſandten in Bern er
nannt worden. Für das deutſche Generalkonſulat in Kal
kutta iſt der Legationsrat Graf v. Luxemburg, für
das deutſche Generalkonſulat in Budapeſt der Legations
rat Graf v. Fürſtenberg- Stammheim beſtimmt.
Zum Legationsrat der Preußiſchen Geſandtſchaft in
München iſt Prinz Guſtav Alexander Sayn zu
Witkgenſtein-Sayn ernannt. Zum Botſchafts-
rat in Konſtantinopel iſt Herr v. Mutius beſtimmt und
ſchließlich erfährt man zur Beruhigung über den Nach
wuchs in der deutſchen Diplomatie, daß der Oberleutnant
Graf Georg v. Kanitz von den Garde-Ulanen in den
diplomatiſchen Dienſt übertritt.

Seit Jahren rufen, ſo ſchreibt der „Hanſabund“, alle
Kreiſe von Handel und Jnduſtrie danach, daß das kauf
män niſche Element in unſerer auswärtigen Ver
tretung mehr berückſichtigt werden möchte und daß man
nicht lediglich Leute des Hochadels für fähig halten ſolle,
das Deutſche Reich an wichtigen Stellen zu vertreten.
Allfährlich betont der Staalsſekretär des Außern, daß
irgend eine Zurückſetzung des Bürgertums in der Diplo
matie nicht ſtattfände. Dieſe Mitteilungen der letzten
Zeit beweiſen aber, daß man in den maßgebenden Kreiſen
gar nicht daran denkt, auch nur das geringſte in den bis
herigen Verhältniſſen zu ändern, und daß das Gardeprin
Zip in der Diplomatie, wie es im Reichstage einſt genanntwurde, auch heute noch vollkommen in Gelkung iſt. Gleich
zeitig ſind dieſe geſamten Vorgänge und die nach wie vor
betriebene ſtrenge Exkluſivität der diplomatiſchen Vertre
tung des Deutſchen Reiches das beſte Zeichen dafür wie
weit wir von einer Gleichberechtigung des Bür
gert um s in Deutſchland entfernt ſind.



Die neuen engliſchen Flottenforderungen.
19,8 Millionen im Nachtragsetat als erſte, kleinſteAbſchlagszahlung für eine derceeeente

ergrößerung der engliſchen Flotte, das iſt der
große Schlag, den ſich der engliſche Marineminiſter Lord
e für den Montag vorbehalten hatte. Darum alſo
die Maltakonferenz, dazu wurde die Mittelmeerpanik
entriert, deshalb war die Beſprechung mit den kanadiſchen
Miniſtern und die Flottenſchau in Spitthead nötig. Auch
die mündlichen und ſchriftlichen Ausführungen Lord Be
resfords, der auf die ungenügende Zahl der Bemannung
engliſcher Kriegsſchiffe hinwies, gehörten in dieſen Rah
men. Sie ſollken nur den Boden vorbereiten, ſollten die
Aufmerkſamkeit des Volkes wieder einmal auf die Flotte
lenken und die Begeiſterung entfachen. Man muß zu
geben, das Manöver iſt äußerſt geſchickt eingefädelt wor
den, und Lord Churchill hat es auch bis zum Ende gut
durchzuführen gewußt. Er verſtand es, im Unterhauſe
die Flottenvermehrung als dringend notwendig hinzu
ſtellen natürlich mit dem Hinweis auf Deutſchland
Das neue deutſche Flottengeſetz mußte als der unmittel
bare Anlaß für die Nachforderungen herhalten, denn es
ei eine Rüſtung, für die es kein ähnliches Bei
piel indem bisherigen Verhalten der See

m ächte gebe. Die zielbewußte Flottenvergrößerung
Deutſchlands verlange ein gleiches Vorgehen in England,
das das bisherige Übergewicht in derſelben Stärke auf
recht zu erhalten gedenke. Dazu gehören nicht nur
Schiffsneubauten. Es muß auch der Beſtand der Mann
ſchaften, der jetzt etwa 140 000 Mann beträgk, und die Be
reitſchaft erhöht werden.
Intereſſe wird auch der Teil der Rede hervorrufen, derſich mit der Mittelmeerflotte beletene Hier

gaben die kommenden Flottenbauten von Oſterreich und
Jtalien den Hintergrund für die Forderungen. Churchill
zählt alſo Jtalien voll den Dreibundmächten zu, trotzdem
in letzter Zeit durch die Nachrichten von der Gründung
einer Mitkelmeertripleentente Verſuche gemacht worden
waren, Jtalien aus dem alten Dreibund herauszulocken
und in das engliſch- franzöſiſche Lager herüberzugiehen.
Wenngleich, ſo meint er, ein unprovozierter Angriff nicht
zu befürchten ſet, dürfte die Suprematie zur See nicht
auf ſpezielle Gewäſſer beſchränkt
ſchlechte Politik treiben. Der Marineminiſter legt Wert
auf die Feſtſtellung, daß die jetzt geplante Beſetzung desMittelmeeres durch die engliſche Flotte im Verein mit
der franzöſiſchen ſtärker iſt als alle möglichen Kom
bingtionen. England rechnet alſo unbedingt auf Frank
reich.

Churchill fand im Unterhauſe lebhafte Zuſtimmung.Lord Balfour, der Führer derKonſervativen, UndAeouith,

der Miniſterpräſident, betonten gleichfalls, wie wider
willig England zu den Mehrrüſtungen ſchreite, und nann
ten den Wettbewerb im Schiffbau unſinnig. Und die
Preſſe aſſiſtiert ihnen gut. Deutſchland iſt für ſie der
Anzettler. Liberale Blätter, wie „Daily Chroniele“ und
„Daily News“ ſehen nur einen Ausweg aus den unſinni
gen Rüſtungen, daß in den internationalen Beziehungen
eine Anderung eintritt.

Die Größe der deutſchen Flotkte erſcheint Churchill
außerordentlich gefährlich. Es iſt bemerkens-
wert, daß das neue Geſetz das fünfte iſt innerhalb einer
während vierzehn Jahren fortgeſettenFlottenvermehrung,
de es keinen wirkſamen Widerſtand im
Reichstage gefunden und ſich die deutſche Kritik im
weſentlichen gegen die Unzulänglichkeit des Geſetzes gerich
tet hat. Wir ſollten von unſeren deutſchen Nach
barn lernen, deren Politik während der Dauer eines
Menſchenalters unbeirrt einem Ziele zuſtrebe.

Ehurchill begründete ſodann die Mehr forderung
von 990 000 Pfund. Der jetzige Nachtragsetat ſei nur der
erſte, kleinſte Teil der neuen Forderungen, die aus dem
deutſchen Geſetz erwachſeit würden. Um den 60Prozent
Standart aufrecht zu erhalten, müſſe England in den
nächſten fünf Jahren zunächſt fünf und dann viermal je
pier Schiffe bauen, während es gehofft habe, mit drei, vier,
drei, vier, drei Schiffen auszukommen. Von der jetzigen
Mehrforderung ſeien 160 000 Pfund für Unterſeeboote,
60 000 für Flugweſen ud 35 000 für die Erhöhung der
Arbeiterlöhne beſtimmt. Ferner ſoll der Bau der leicht
gepanzerten Kreuzer beſchleunigt werden. Auch muß die
8 der völlig dienſtbereiten und ſtets verfügbaren

chlachtſchiffe erheblich und ſchnell permehrt werden. Das
vierte Geſchwader mit der Station in Gibral-
tar müſſe binnen der nächſten zwei Jahre auf 8 Linien
ſchiffe gebracht und im nächſtert Jahre um zwei mächtige
Schiffe vermehrt werden. Dieſes Geſchwader ſolle eine
ſubſidiäre Baſis in Malta erhalten, damit esnötigenſalls je nach der Sachlage auch im Mittel
mee r operieren könne. Soweit die Rekrutierungsver
hältniſſe es zuließen, ſoll die Zahl der vollbe-
mannten Schlachtſchiffe von 28 auf 33 erhöht
und damit vier Schlachtgeſchwader vollbemannter Schiffe
geſchaffen werden. England werde Ende 1914 mindeſtens
33, höchſtens A1 vollbemannte kriegsbereite Schlachtſchiffe
haben gegen 29 deutſche. Mit der Auglität der Geſchwa
et den die Admiralität für die nächſten 2/2 Jahre zu
rieden.Churchill ſprach weiter von der drikken Flott e, die

aus Reſerveſchiffen beſtehe, und, wie er g aube, jedem
Reſervegeſchwader des Auslandes ebenbürtig, wenn nicht
überlegen ſei. Churchill behandelte dann ausführlich die

rage der un wo n Das Haus hatte bereits eine
ermehrung um 2000 Mann bewilligt. Wir fordern jetzt

weitere 1500 Mann. Wir haben mit einem Fehlbetrag
von über 2000 Mann angefangen, und es wird alle unſere
e in Anſpruch nehmen und wahrſcheinlich beſondere

aßnahmen erſordern, um die notwendigen Ziffern bis
zu Ende des Jahres zu erreichen. Churchill deutete dann
eine Erhöhung der Löhnung der Mannſchaf
ten an.Er kam weiter an die Miktelmeerfrage und
e Die Lage zur See iſt dort im Begriff, ſehr wichtige

eränderungen durchgumachen. Augenblicklich hat weder
Hſterreich noch Ttalien Dreadnotghts tat
ſächlich in Dienſt geſtellt. Aber in wenigen Wochen, viel
leicht früher, wird der erſte italieniſche Dregad-
nought dienſtbereit ſein, und Ende des Jahres 1915
wird Oſterreich vielleicht vier und Jtalien fünf oder ſechs
Dreadnoughts beſihen. Wir wollen durchaus nicht an
nehmen, daß dieſe beiden Mächte, deren vergangene Ge
et nicht frei von Differenzen geweſen iſt, und mit
enen W e Zeit n en h

lichſten Beziehungen geſtanden haben, ſi einem unre ierten Angrif e e Schiffe
der Beßtzungen vereinigen könnten. (Bei auf Seiten

werden. Das hieße

der Miniſteriellen.) Wir wollen auch nicht dem Vor
ſchlage zuſtimmen, daß wir eine örtliche Uberlegenheit im
Mittelmeer über die vereinigten Flotten von Oſterreich
und Italien aufrecht erhalten ſollten. Die Beherrſchung
des Mittelmeeres kann nicht behandelt werden, als ob es
etwas von der Allgemeinherrſchaft zur See Getrenntes
wäre, und jeder Verſuch, unſere Suprematie zur See auf
ſpezielle Gewäſſer zu beſchränken, wäre nicht nur durch
eine falſche Strategie, ſondern durch eine ſchlechte Po
lütik eingegeben. Der rechte Weg, die britiſchen Jnter
eſſen im Mittelmeer zu wahren, beſteht darin, eine kleinſte
Zahl von modernſtenSchiffen zu verwenden, die gut genug
ſind für die Aufgabe, welche ſie zu erfüllen haben. Wir
haben daher beſchloſſen, ſechs ältere Schlachtſchiffe von
Malta zurückzuziehen und ſie durch vier Schlachtſchiff
kreuzer vom „Jnvincible“Typ zu erſetzen. Dieſe Schiffe
werden im Winter nach dort in See gehen, und inzwiſchen
wird eine ſtarkes Schlachtſchiffgeſchwader verfügbar ſein,
das im Mittelmeer kreuzen kann. Wir beäabſichtigen fer
ner, die Beſchaffenheit der Panzerkreuzer, welche aufMalta
baſiert ſind, dadurch zu verbeſſern, daß wir für dieſe vier
Schiffe vier viel ſtärkere Panzerkreuzer hinſchicken. Jn
Vereinigung mit der Flotte Frankreichs würde dies
eine vereinigte Streitkraft bilden, die ſtärker iſt als
alle möglichen Kombinationen. Es wird auch
möglich ſein, die Unterſeeboote und Zerſtörerflottillen in
Malta zu vermehren und eine Torpedoſtation in
Alexandria einzurichten.

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß es erforderlich wer
den wird, das Mittelmeergeſchwader gegen das Ende des
Jahres 1916 zu verſtärken. Mitteilungen, welche an die
Adiniralität gelangt ſind, ſcheinen anzudeuten, daß eine
der von mir erwähnten Mittelmeermächte ein neues wich-
tiges Flottenbauprogramm in Erwägung zieht. Wenn
dieſe Mitteilungen ſich als richtig erweiſen ſollten, würde
dies eine neue Tatſache bilden, die ſofortige Aufmerkſam
keit erfordert. Die Politik, welche ich auseinandergeſetzt
habe, iſt die Politik der Admiralität, zu der wir Ver
krauen haben. (Beifall.)
Nach Churchill ergriff Balfour das Wort und

führte aus, mit nur etwa 8300 Meilen Küſte und keiner
überſeeiſchen Beſizung ſei Oſterreich jetzt im Begriffe,
eine der ſtarken Seemächte der Welt zu werden. Er wiſſe
nicht genau, guf welche Eingebung hin. Jeder
würde zugeſtehen, daß die Ausſicht für Europa keine
angenehme ſei. Er wolle ſich nicht verhehlen, daß
ein moderner Frieden faſt ebenſo koſtſpie-
kig ſei, als ein Krieg in früheren Zeiten,aber allerdings immer noch viel billiger, als ein moderner
Krieg. Meine Hoffnung auf den Frieden iſt auf die Tat
ſache gegründet, daß ein moderner Krieg, insbeſondere ein
alles umfaſſender Krieg, ein ſo niederſchmettern
des Unglück ſein würde, daß der unüberlegteſte Staats
mann erſchreckt vor der Ausſicht auf ihn zurückweichen
würde. Jch lege daher großen Wert und große Wichtig
keit auf die Art und Weiſe, in welcher die Großmächte
ſehkim Begriff and. ch zu kriſtalliſesren Jch kann mir nicht denken, daß irgendeineMacht ſo von Sinnen iſt, Bündniſſe zu ſchließen, die ſie
in einen S verwickeln könnten in einer ache,
in der ſie überhaupt keinen Streitgrund hat. Jch nehme
an, daß in der Menſchheit noch genügend Vernunft übrig
geblieben iſt, um ſicherzuſtellen, daß dieſe Organiſation
von Mächten auf einer defenſiven Baſis ſtehen. Das
Reſultat wird ſein, daß jede einzelne Macht, die ſich irgend
welchem rückſichtsloſen, o ffenſiven Vorgehen hingibkt,
ſich nicht nur von ihren Freunden getrennt ſehen
wird, ſondern in Konflikt mit einem erdrückend ſtarken
Feind. Wenn es zu einem allgemeinen Kriege kommen
ſollte, dann ſcheint es mir, daß die Flotten der Tr i p
leentente nicht unzureichend ſind gegenüber

jeder Anforderung, die an ſie geſtellt werden mag. Wenn
ich recht verſtehe, iſt es die Politik der Regierung, klar
zu machen, daß das gefährlichſte Unternehmen, in das ſich
ein Staat einlaſſen könnte, ſein würde, Europa in einen
Krieg zu verwickeln. Dieſe Laſt muß doch andauern, ſo
lange wie der unſinnige Wettbewerb im Schiff
bau andauert. Aber wir wenigſtens haben den Troſt,
daß wir nicht aus Ehrgeig, ſondern für Frieden und

i it bauen. Se Balfour ſprach Premierminiſter Asquith.
Ex erkkärte, er ſei ganz der Anſicht Balfours, daß eine
internationale Gruppierung von Mächten guf den Frie
den hinarbeite. Er wünſche in der nachdrücklichſten Weiſe
zu betonen, daß Großbritannien ein w iderwilliger
Wettbewerber in dem Flottenwettrennenſei. Das Wettrennen iſt aber, wie wir meinen, nicht von
uns provoziert worden. Das Haus mag ver
ſichert halten, wenn wir im nächſten Jahr mit ver e
Kenntnis über die vorausſichtlichen Erforderniſſe er
Sachlage unſeren Etat vorlegen, ſo werden wir nicht re
rückbleiben hinter irgendeiner Fordexung, welche un re
Ratgeber für erforderlich erachten, um die e n Tone
tereſſen ſowohl im Mittelmeer wie in jedem anderen Teile
der Welt in voller und angemeſſener Weiſe zu ſichern. e

Nach weiterer Debatte wurde der ekreditfür eine Erhöhung des Mannſchaftsbeſtan es um
1500 Mann mit 291 gegen 42 Stimmen erbet
Gegen den Kredit ſtimmten die Mitglieder der Arbei
partei und einige Radikale.Jn den Wandelgängen des Unterhauſes wird verſichert,

aſie Kolonien Kan a a, Südaſrika, Auf
r r und Neuſeeland zugeſagt hätten, je d v
Dreadnoughts für die nächſten zwei Jahre zu be
willigen. Übrigens herrſcht allgemein die überzengung,
daß der Marineetat für 1914 bereits 50 Millionen Pfun
erreicht habe.

das neue türkiſche Kabinett
iſt ein Rat der Alten. Dem greiſen Großweſir Achmed
Mukthar iſt der 86jäyrige Kiamil als Miniſter des
Kußeren beigegeben, der trotz ſeiner Jahre wohl dem
Kabinett den Stempel auſdrücken wird. Jhm bringen
die jungtürkenfeindlichen Offiziere ebenſo wie die Albaner

Vertrauen entgegen. Er hat während ſeines langen
Wirkens ſtets in enger Fühlung zu England geſtanden,
für das er ſeit einem Aufenthalt dort eine Vorliebe hatte.
1891 war er unter Abdul Hamid Großweſtir. Damals
legte er dem Sultan einen Reformplan vor, was ſeine
ſofortige Entlaſſung zur Folge hatte. Engliſchen Ein
flüſſen verdankte er Schonung. Nach vierzehn Jahren
übernahm er abermals das Großweſirat, aber er wurde

unter dem Verdacht, eine Verſchwörung gegen den Sultan
organiſiert zu haben, ſeines Amtes wieder entſetzt und
nach Aleppo verbannt. Er erbat damals die Ver
mittlung der Botſchafter, und hauptſächlich auf. die
Verwendung des damaligen öſterreichiſch ungariſchen
Botſchafters Baron Calice wurde er nach Smyrna
verſetzt wo er Jahre lang als Generalgou
verneur wirkte. Nach der Julirevolution im Jahre
1908 ernannte Abdul Hamid zunächſt Said Paſcha
zum Großweſir und dann Mitte Auguſt Kiamil Paſcha
Dieſe Berufung rief damals große Befriedigung hervor.
Jm Januar 1909 ſprach ihm das Parlament einſtimmig
nach der Verleſung ſeines Expoſés über die auswärtige
Politik das Vertrauen aus. Es iſt offenbar, daß die
Ernennung Kiamils die Abkehr von der deutſch
freundlichen Politik bildet. Kriegsminiſter iſt
Naſim Paſcha, der ſeine Ausbildung in Frankreich
erhalten hat. Er war vor etwa drei Jahren Statthalter
von Bagdad und geriet damals mit den Engländern in
Konflikt, da er ſich dem Ankauf von Ländereien durch die
Engländer widerſetzte. Seit ſeiner damaligen Abberufung
hat er keinen Staatspoſten und keine militäriſche Stellung
mehr innegehabt. Naſim Paſcha iſt ein Schüler des
Frhrn. v. d. Goltz.

Der neu ernannte Miniſter des Jnnern Ferid
Paſcha hat ebenfalls bereits das Großweſirat bekleidet
und galt ſeiner ganzen Geſinnung nach für deutſch
freundlich. Ferid Paſcha iſt Albaneſe, was natürlich zur
Berr h gung der Albaneſen beitragen wird, und entſtammt
der hochangeſehenen ſüdalbaneſiſchen Familie Vlora.
Mahmud Mukhtar, der Sohn des neuen Großweſirs,
hat das Marine Portefeulle übernommen, Noradung
hian das der öffentlichen Arbeiten und Ariſtidi
Paſcha das des Ackerbaus.

Jn eingeweihten Kreiſen wird verſichert, daß das gegen
wärtige Miniſterium den Charakter eines Abergangs
kabinetts habe und demnächſt einem Kabinett
Kiamil Paſcha Platz machen werde, in welchem Nora
dunghian das Portefeutlle des Außern erhalten würde.

Das Volk bringt dem neuen Kabinett offenbar Ver
trauen entgegen. Man hält den Höhepunkt der
Kriſis für überſchritten und die Stimmung für
die Freiheitsfeier für günſtig.

Albanien in der Gewalt der Aufſtändiſchen.
Jn Nordalbanien herrſchen nach Nachrichten,

die in Konſtantinopel eingetroffen ſind, an garchiſche
Zu ſtände. Jm ganzen Sandſchak Prizrend ſowie in
den Kaza Djakova fraterniſieren die enden
mit den Aufſtän en. Die Kämpfe zwiſchen dene e und Aufſtändiſchen im Haßgebiete endeken mit
dem Rückzuge der Truppen in der Richtung auf
Djakova. Die Verluſte der Truppen ſollen 300 Tote und
Verwundete betragen haben. Außerdem wurden zahl
reiche Soldaten entwaffnet. Die Garniſon von Da
kova hat die Forderungen der Aufſtändiſchen
anerkannt, worauf die Feindſeligkeiten eingeſtellt
wurden. Der Kaimakam von Djakova iſt geflüchtet. Der
Albaneſenchef Riza Bey iſt in die Stadt eingezogen.
Mehrere Offiziere haben ſich den Arnautenſcharen ange
ſchloſſen, die von allen Seiten nach der Ebene von Koſſowo
eilen, wo eine große Verſammlung ſtattfinden ſollte. Die
Straße nach Veriſſowitz iſt von Albaneſen beſetzt. Am 20.
dieſes Monats hat bei Gernolieva ein W
Kampf ſtattgefunden. Die ganze Garniſon von Prisren d hat bis auf 1 Bataillon gemeuntert. Der Mu
teſſarif m rtßte demiſſionieren. Die Albaneſen von Ljumg
marſchieren gegen Prizrend.

Die Zivil- und Miljtärbeam ten von Ljuma,
die von den aufgeregten Arnauten am Leben bedroht wur
den, ſind in Sicherheit gebracht worden.

Wie verlautet, gaben die Offiziere der Garniſon von
Salon iki einander das Wort, ſich von politiſcher
Tätigkeit unbedingt fern zuhalten und dafür
zu ſorgen, daß jene Offiziere, welche ſich nicht auf ihre mi
litäriſche Dienſtpflicht beſchränken, zur Anzeige gelangen.

Der Krieg um Tripolis.
Der König von Jtalien hat den Vizeadmiral

Viale folgende Depeſche geſandt „Jch, bitte Sie, dem
Schiffskapitän Millo und den Mannſchaften meine Be
wunderung für ihre glänzendeHaltung auszuſprechen.

Wie die „Agengig Stefani“ meldet, ſind die fün
Torpedoboote, die an der e in die Dardanellen
teilgenommen haben, bei ihrer ückkehr nach der Jnſel
Aſtropalig von den dort liegenden italieniſchen Schiffen
mit militäriſchen Ehren und großer Begeiſterung
empfangen worden.

Politische Ubersicht.
Die „Kölniſche Zeitung ſchreibt. Die Grenel

von Putumayo haben unerwarteterweiſe guch in den
deutſcheengliſchen Preßbeziehungen eine Rolle geſpielt.
Einige deutſche Blätter hatten, bevor man noch nähere
Kenntniſſe beſitzen konnte, einen Teil der Schuld an den
Grauſamkeiten auf die Engländer ſchieben wollen dieſe
Beurteilung war voreilig und bedauerlich. Die, wie ge
in nur vereinzelten Bemerkungen einiger deutſcher

kätter wurden dann von en Berichterſtatternnach London gemeldet und t n als Beweis dafür
dienen, daß die deutſche Preſ e als ſolche in der Putumayo
Angelegenheit einen beleidigenden Feldzug gegen England
führe. Jn dieſer Aufbauſchung und Entſtellung mußten
hatürlich die deutſchen Zeitungsartikel in England
böſes Blut machen, und wir wiſſen, daß dies gerade
auch in ſolchen Kreiſen die e eweſen iſt, an deren
aufrichtigem Beſtreben um eine Beſſerung der deutſch
engliſchen Beziehungen kein Zweife möglich iſt. Ju
zwiſchen iſt durch eine Erklärung der Regierung im Un
terhaus feſtgeſtellt worden, daß nicht ein einziger b
länder an den Greneln beteiligt geweſen iſt. Weiter ſteht

a J

e



ſucht.

ie Exp

nhanr

t

III
er ſ.

ln,
o Pfg.

38.

d

feſt, daß es gerade Englands Verdienſt iſt, daß
die Aufmerkſamkeit Europas auf alle dieſe Greuel gelenkt

Frankreich. Präſident Fallières hat am Dienstag
bei einem zu Ehren des Prinzen von Wales gege
benen Frühſtück demſelben das Großkreuz der Ehrenlegion
überreicht. Der Zeremonie wohnten Miniſterpräſident
Poincaré und der engliſche Botſchafter Bertie bei.

Rußland. Der ruſſiſche Kaiſer, in ſchwediſcher
Admiralsuniform mit dem Bande des Seraphinenordens,
begab ſich mit ſeinen Töchtern Olga und Tatjang im
Dampfkukter unter Kaiſerſtandarte an Bord des ſchwedi
ſchen Panzers, wo er von dem König und der Köni
gin begrüßt wurde. Die Majeſtäten küßten ſich. Kurz
nach 12 Uhr kehrte der, Kaiſer mit ſeinen Töchtern nach
der „Standard“ zurück. Bald darauf erwiderten der Kö
nig und die Königin den Beſuch auf dem „Standart“, wo
ſie am Fallrep vom Kaiſer und auf dem Deck von der
Kaiſerin dem Thronfolger und den kaiſerlichen
Töchtern bewillkommnet wurden. Jm Anſchluß daran
fand ein Familienfrühſtück ſtatt. Gegen 3 Uhr verließen
der König und die Königin von Schweden unter den
Klängen der ſchwediſchen Kriegshymne und dem Salut der
ruſſiſchen Kriegsſchiffe die Kaiſeryacht und kehrten auf den
Panzer „Oskar 2.“ zurück. Um 4 Uhr begaben ſich der
Kaiſer und die Kaiſerin mit den Großfürſtinnen Olga,
Tatjang, Maria und Anaſtaſtg in einer Barkaſſe zum
ſchwediſchen Königsſchiff, wo ſie bis nach 6 Uhr verblieben.

Meuterei ruſſiſcher Soldaten in Turke-
ſtan. Jn einer offiziellen Petersburger Mitteilung
werden Einzelheiten veröffentlicht über eine Meuterei, die
am 14. Juli im Lager des erſten und zweiten Bataillons
der Türkeſtan- Pioniere in der Nähe von Taſch
kent ſtattgefunden hat. Die Meuterer, die faſt 130 Mann
ſtark waren, beſchoſſen das Lager. Das Schießen dauerte
vom Abend des 14. Juli bis zum nächſten Morgen
Dann war die Ruhe wieder hergeſtellt. Schützen und
Koſaken umzingelten das Lager der aufſtändiſchen Pio
niere und entwaffneten ſie. Jn dem Kampfe waren auf
Seiten der treuen Truppen zwei Soldaten gekötet, und
vier Offiziere ſowie 18 Soldaten verwundet worden.
Privatnachrichten melden noch, daß die Meuterer große
Grauſamkeiten verübten. Der Kapitän Poswichnef wurde

in di t gewor und mit Spit Bg i
tket. Die jüngſte Turkeſtaner Reiſe des Kriegsminiſters
galt hauptſächlich der perſönlichen Beſichtigung der un
ruhigen Truppenteile.

England. Der neue engliſche Hafen in Jmming
ham bei Grimsby iſt am Montag in Gegenwart des
Königs eingeweiht worden.

Marokko. Die Kolonie Mazellier hatte in dem
Kampfe nordweſtlich von Sefru am 20. Juli drei Tote,
darunter zwei Offiziere, und ſieben Verwundete. Die
Marokkaner hatten etwa 200 Tote. Aus Marra-
keſſch wird unter dem 18. Juli. gemeldet, daß es dem fran
zöſiſchen Agenten gelungen ſei, El Glaui und Mtugi
wieder zu verſöhnen, Sie hätten darauf beſchloſſen,
dem Vormarſche des Präſidenten Hiba entgegenzutreten.
Mtugi iſt nach Tikki aufgebrochen, um die erforderlichen
Streitkräfte zu ſammeln. Ein Teil der europäi-
chen- Kolonie von Marrgkeſch iſt am Montag in Safi

eingetroffen. Das marokkaniſche Fiſcherboot „Marrachi“,
das an der Küſte Polizeidienſte verſteht, ſoll vor Aga-

dir be ſchoſſen worden ſein. Der franzöſiſche Kreu
zer „Cosmao“ iſt dorthin abgegangen. Oberſt Man
gin iſt von dem Reſidenten zum Militär und Zivilkom
mandanten des Bezirkes von Dukkulag ernannt worden.
Er wird am Mittwoch ſeinen offiziellen Einzug in die
Stadt halten. Der Kreuzer „Friank“ liegt auf der Reede.
Die Lage in dem Bezirk beſſert ſich.

Japan. über das Befinden des erkrankten
Kaiſers wird vom Dienstag gemeldet: Der Kaiſer ver
brachte eine gute Nacht. Die Arzte erklären, von einer
Geneſung zu reden ſei möglich, wenn der gegenwärtige
Zuſtand bleibt. Die Nahrungsaufnahme iſt ziemlich gut.

Die Meldung, daß Fürſt Katſürg wegen der Er
erethe des Kaiſers ſeine europäiſche Reiſe aufgibt, iſt
verfrüht.

Deutschland.
Berlin, 24. Juli. Die Prinzeſſin Friedrich

Wilhelm von Preußen vollendet heute in Schloß
Kamenz ihr 24. Lebensjahr. Das B. finden der Prin
zeſſin ſowie ihrer am Sonntag geborenen Tochter iſt an
dauernd gut.

(Der deutſche Botſchafter Freiherr von
Schoen) iſt geſtern von Paris zum Urlaubsaufenthalt
nach Berchtesgaden abgereiſt. Während ſeiner Abweſen
heit nimmt Botſchaftsrat Freiherr von der Lancken die
Geſchäfte der Botſchaft wahr.

Der deutſche Botſchafter in Wien) von
Tſchirſchky und Bögendorff hat ſeinen Sommerurlaub
angetreten und ſich zunächſt nach Sachſen begeben.
Während ſeiner Abweſenheit fungiert Botſchaſtsrat
Prinz zu Stolberg- Wernigerode als Geſchäftsträger

Staatsſekretär Dr. Solß) iſt am Dienstag
in Kapſtadt eingetroffen.

er preußiſche Geſandte beim Vatikan)
von Mühlberg iſt zu einem mehrtägigen Beſuch des
Kardinals Kopp auf deſſen Sommerſitz Schloß
Johannisberg eingetroffen.

(Für die württembergiſchen Landtags
wahlen) macht das Zentrum alle Anſtrengungen, einen
ſchwarz blauen Block zu etablieren. Es offeriert
den Konſervativen und Bündlern die generelle Unter
ſtützung im ganzen Lande, möchte als Gegenleiſtung
aber das Mandat des Herrn Vogt Hall haben, das dieſer
bei den letzten Landtagswahlen nur dadurch zu halten
vermochte, weil er gleichzeitig mit drei verſchiedenen
Parteien, darunter bekanntlich auch mit den Sozialdemo
kraten, wegen Stichwahlhilfe ver handelte. Es iſt alſo
ein recht ſaurer Apfel, der den württembergiſchen Blauen
von den Schwarzen hier präſentiert wird. Die Konſer
pativen und Bündler haben ſich aber bereits in eine
ſolche Abhängigkeit vom Zentrum begeben, daß ihnen
wohl nichts weiter übrig bleiben wird, als hinein
zubeißen.

KGHentrums-Denunzignten.) Wie die
Zentrumspreſſe die pfälziſchen Lehrer denunziert,
die es wagten, an der Münchener Lehrer-Verſammlun
teilzunehmen, davon liefert die „Zweibrücker Volkszeitung
folgendes traurige Exempel, indem ſie u. a. ſchreibt:

Eines nur möchten wir hervorheben. Koſtet die
außerordentliche Lehrerverſammlung kein Geld? So
hat z. B. der Bezirksverein Waldmohr unſeres Wiſſens
dreißig Mitglieder und ſchickt zehn Mann nach München.
Der Bezirkslehrerverein Zweibrücken-Homburg- Horn
entſendet fünfzehn Vertrekter. Unter dieſen befindet ſi
auch der Bezirkslehrer für den Fortbildungsunterrichts-
bezirk ne wohl als Vorbild und Führer der Jung
mannſchaft! as ſagt die Kgl. Regierung in
Speyer zu dieſer Sache? Ein Bezirksoberlehrerals Abgeordneter zur Proteſtver ſam m lung ge
gen die Staatsregierung

Gerichtsver handlungen

Jahren Ehrverluſt. ver er Gegen onBaurg ben an ſollen in rer Zeit die Geflügel
diebſtähle r überhand genommen haben. Am 9. März
wurde ſolch ein Dieb abgefaßt, der zwei Gänſe mit einem
Stocke erſchlagen hatte. Seine Beute wurde ihm kurz
nach der Tat wieder abgenommen. Ex entpuppte ſich als

Otto Schulze aus Ragwitz bei Dürrenberg. Wegen
Rückfalldiebſtahls und Sachbeſchädigung wurde er mit 4
Monaten Gefängnis beſtraft. Die Strafkammer
erörterte auch die en ob die neueſten ſtrafgeſetzlichen
Beſtimmungen, nach denen die aus Not geſchehene Ent
wendung von Gegenſtänden von geringem Werte auch
ſchon mit Geldſtrafe geſühnt werden kann, für dieſen Fall
in Anwendung zu bringen ſeien. Sie hielt jedoch weder
die vom Angeklagten vorgeſchützte Not für hinreichend er
wieſen, noch die entwendeten Gegenſtände für gering-
wertig. Die Gänſe hatten nach Angabe des Beſitzers
einen Geſamtwert von 16 bis 20 Mark.

Citeratur, Runst und Glissenschaft.
Für heiße Tage. Das Sommerleben ſpielt ſich auf dem

Lande, in Kurorten, an der See und in nahegelegenen
Sommerfriſchen ab. Die Damen beſchäftigen ſich mit
leichten Handarbeiten, guter Lektüre und der Ergänzung
ihrer Sommergarderobe, die ja bedeutend mehr Wechſel,
als die Kleidung in der kühleren Zeit beanſprucht. Und
da belehrt uns denn das eben erſchienene Heft 21 dex viel
geleſenen und beliebten Zeitſchrift „Wiener Mode“ über
alles, was in heißen Tagen benötigt wird. Es fehlt in
dem Hefte nichts, was zur Sommerſaiſon gehört. Wir
finden Sommerkleidung für Backfiſche und junge Frauen,
Brunnen, Reiſe-, Gartenkleider, ja ſogar eine praktiſche
Schürze für Gartenarbeit, kleidſame Hausanzüge, engliſche Köce, Hochzeitskleider nebſt Bluſen und allerhand

Toilettenkleinigkeiten ſind in dem Hefte vertreten. Die
reichhaltige Kindermode bringt eine Kollektion von
Knaben und Mädchenwäſche und Spiel-, Strand- und
leichte Sommerkleidchen für verſchiedene Altersſtufen.
Auch für zerſtreuende, leicht auszuführende Handarbeit
und gute Lektüre (das Unterhaltungsblatt im Bordoir
enthält einige Perlen der Dichtkunſt, ernſt und heiter) iſt
reichlich geſorgt. Der Küchenzettel paßt ſich dem Rahmen
des Heftes für heiße Tage an.

Luftschiffahrt.
Friedrichshafen, 23. Juli. Das Luftſchiff Z. 8

iſt geſtern, nachdem es eine Fahrt zur Erprobung der
Geſchwindigkeit gemacht hatte, vom Preußiſchen Kriegs
miniſterium abgenommen worden. Die Geſchwindig
keit wurde mit 21 beinahe 22 Sekundenmetern feſt
geſtellt. 3. 8 iſt ſomit das ſchnellſte Luftſchiff. Das
Paſſagierluftſchiff Hanſa“, das Anfang nächſter Woche
ſeine erſten Aufſtiege unternehmen wird, dürfte, obgleich
es um m länger iſt und mit zwei Kabinen verſehen
ſein wird, dem Z. 8 an Geſchwindigkeit nicht nachſtehen,da die Mavbachmotoren inzwiſchen in ihrer Kraft
leiſtung noch verſtärkt worden ſind.

Berlin, 23. Juli. Die Jürſtin Schakowsky
die erſt kürzlich auf einem Wright- Doppeldecker als
Schülerin von Abramowitſch das Pilotenexamen machte,
ließ ſich geſtern durch die ſtarken Böen nicht abhalten,
einen Flug in Johannisthal zu unternehmen. In der
erſten Runde ſchon wurde die alte Wright Schulmaſchine

der ſchon mehrfach vorbeſtrafte 88jährige Geſchirrführer

von einer Bö gepackt und zu Boden geworfen. Ruhig,
ohne einen Augenblick die Überlegung zu verlteren,
richtete die Fürſtin die Maſchine wieder auf, beſchrieb
Hieiht einige Kurven und landete glatt in einem kurzen

eitfluge.
Fliegerſtationen im Harzgebiet.

Halberſtadt, 23. Juli. Im Anſchluß an die jetztfertiggeſtellte Flugzeugfabrikund Fliegerſchule
wird mit Hilfe der Milttärbehörden das ganze Harz
gebiet, das vom m litäriſchen Geſichtspunkte aus für
weite Uberlandflüge hervorragend geeignet iſt, ne tz
artig mit Fliegerſtattonen überzogen. Dieſe
Stationen werden eingerichtet in Blankenburg, Thale,
Wernigerode, Harzburg, Sangerhauſen, Nordhauſen,
Herzberg, Seeſen, Goslar, Harzgerode, Haſſelfelde,
Altenau und Zellerfeld.

Vermischtes.
*(75jähriges Beſtehen der Firma A. Borfig

in Tegel.) Die Firma A. BorſigTegel konnte am
Dienstag auf ihr 75jähriges Beſtehen zurückblicken.
Mit der Entwicklung der Berliner Induſtrie iſt der
Name Borſig erg verknüpft. Der Gründer des Unter
nehmens Albert Borſig, der wegen angeblicher Un
fähigkeit die Gewerbeſchule verlaſſen mußte, war der
erſte, der den Verſuch machte, Deutſchland vom engliſchen
Maſchinenbau unabhängig zu machen. Vor zehn Jahren
konnte die Weltfirmg das Jubiläum ihrer 5060. Loko
motive feiern. Die jetzigen Jnhaber des Unter
nehmens, das außer dem bekannten Werk in Tegel auch
gewaltigen Beſitz an Erz- und Kohlenfeldern in Ober

umfaßt, ſind die Kommerzienräte Dr. Ernſt
orſig und Honrad Borſig. Erſt am 14. September,

wenn die Chefs des Welthauſes von ihrer Sommerreiſe
zurückkehren, ſoll das Jubiläum gefeiert werden.

*(GJahrhundertfeter der Befreiungskriege.)
Der König von Sachſen hat genehmigt, daß aus den
königlichen Schlöſſern geeignete Kunſtgegenſtände, die
ihrem künſtleriſchen Wert einen koſtbaren Erinnerungs
wert für die große Jahrhundertfeier der Befreiungskriege
beſitzen, der Ausſtellung in Breslau zur Verfügung
geſtellt werden. Die Zuſage von deutſchen Fürſtenhöfen
mehren ſich und auch ſonſt ſprechen alle Anzeichen dafür,
daß es der Ausſtellung glücken wird, in den 65 Räumen,
die ihr zu Dienſte ſtehen werden, eine ganz einzigartig
herrliche Ausſtellung zu veranſtalten und durch eine
reiche Fülle künſtleriſcher und hiſtoriſcher Sehens-
würdigkeiten den Beſuchern die großen und ruhmreichen
Geſchehniſſe aus den Tagen der deutſchen Erhebung
überraſchend klar vor Augen zu führen.

GSurchtbare Brandkataſtrophe in Lon
don) Die London City würde Dienstag nachmittag
durch eine furchtbare Brandkataſtrophe in
Schrecken verſetzt. Jm Herzen Londons, in unmittel
barer Nähe der Guildhall und der Bank von England,
geriet eine große Luxuspapierwaren- und Zelluloid
fabrik in der Moor Lane in Flammen. Trotzdem die
Feuerwehr in kürzeſter Zeit am Platze erſchien, war es
nicht mehr möglich alle Perſonen aus den furchtbaren
Gluten zu retten. Sechs in der Fabrik beſchäftigte
Mädchen ſind bei lebendigem Leibeverbrannt,
viele andere ihrer Arbeitskolleginnen konnten zwar
noch gerettet werden, erlitten aber ſchwere Brand
wunden Das Gewirr in den engen Straßen und die
lichtſchachtähnlichen Höfe erſchwerten die Arbeiten der
Feuerwehr ungemein. Das Treppenhaus war, als die
Feuerwehr am Platze erſchien, bereits derartig ver
gualmt, daß ſelbſt die Feuerwehrleute trotz des Rauch
helms nicht hindurch dringen konnten. Von den un
glücklichen Mädchen wagten viele den Sprung aus dem
ſechſter Stockwerk, zwar um von den Flammen ver
ſchont zu werden, landete jedoch mit zerbrochenen Glied
maßen am Boden. Das Feuer entſtand dadurch, daß
ein Leimtiegel unſtürzte und der Raum in Brand geriet,
n Feuer breitete ſich dann mit rapider Schnelligket
aus.

Verhaftung eines früheren Berliner
Rechtsanwalt s) Wegen S Unterſchlaguniſt, wie die „B. Z. a. M. weldet, der frühere Rechtsan al
Richard Goldſtein auf Veranlaſſung der Staatsan
waltſchaft verhaftet worden. Goldſtein, der bis vor
einigen Monaten ſein Bureau Unter den Linden hatte,
iſt von der Anwaltskammer nach einem Ehrengerichts
verfahren von dem Anwaltsſtande ausgeſchloſſen
worden. Goldſtein wurde beſchuldigt, daß er ſichhabe zuſchulden men laſſen.
Goldſtein hat mehrere ihm von Klienten anvertraute
Summen unterſchlagen.

Ein Zwiſchenfall bei der überführung
Koſtewitſchs nach Leipzig. Da es verſäumt
worden war bei der überführung des ruſſiſchen
Artillerieoffizters Koſtewitſch vom Anhalter Bahnhof
in Berlin nach Leipzig ein Abteil für den Transport zu
reſervieren, nahm die Gattin des Verhafteten in dem
gleichen Abteil Platz, in dem ihr Mann untergebracht

war. Die Beamten, die Koſtewitſch begleiteten, pro
teſtierten hiergegen. Der Bahnbofsvorſteher aber, an
den ſich Frau Koſtewitſch wandte, veranlaßte, daß ihr

ein r h er n g teuchelmord an einem CzenſtochauerJabrikdirektor.) Alsder Direktor der Czenſtochauer
Hütte, die jetzt den Deutſchen gehört, Bojemski, von
einem Spazierritt nach der Stadt in Begleitung ſeiner
Neffen Labentzki und des Bureaucheſs Staszynski,
zurückkehrte, ſprangen aus einem Hinterhalt zwei Un
bekannte hervor und gaben mehrere Piſtolenſchüſſe au
die Reiter ab. Bojemski wurde getötet und Labentzk
verletzt. Es verlautet, daß die Gründe zu dem Attentat
partetpolitiſchen Charakters ſeien. Zwei Brüder
Podolski, die unlängſt von ihrer Deportation nach
Sibirien zurückgekehrt ſind, wurden unter dem Verdacht
die Täter zu ſein, verhaftet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

W
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Repraturen führt ſachgemäß
gus 8. Vaar, Merſeburg, Markt 3.

Cagi F.asimo Merseburg-
lommen S Grosser Hamor- Abend der berühmten

5 S Meuysel-Sämger.
Leipzigs beste und vornehmste errengesellsehaſt.

2 Das neue Jali- Programm übertrifft Lacherfolg allWandervögel bier Sagen eSpez al Abteilung in R Entree: I. Platz 50 Pfg. im Vorverkauf 40 Pfg. 2. Platz, nur an der Abend-
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geldſlaſcheni Auminium

mit u. ohne Ueberzug

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Fir
Jungdeutſchland,

Meinen werten Kollegen von Merſeburg und Umgegend

ſtraße 15 eine

e Jarben- Firniß- und Holz- Handlung
Aſſe Horken

kelle und Häute
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Sand 24.
Telephon 393.

Stellmachermeiſter, mich in meinem Unternehmen unterſtützen
zu wollen.

Merſeburg, den 20. Juli 1912.
Hochachtungsvoll

Otto Gelle, Stellmachermeiſter.

Anfang 8 Uhr Sn
S in grösster Auswahl

zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage gohannis-

Ban
handwerker.

Vorſchriftsmäßige Formulare
für Lohnbücher hält ſtets vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube 9.

Hans Räther,
Markt 29.

(Stellmacher Hölzer) eröffnet habe. Bitte nun die geehrten Herrn m

W
Sees gis beste

für dan Teint

n Sehr grosser
wahl traten Wieder beste u
fragende und frischmelbende eKühe und Kalben

(Fersch. Ragsen) vowie hegte hayr.,

M Zugochsen bei uns ein.

Aus Auf
Weissenfels a, S

Recdninngs-
Foprnurlare

in n und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
e Merſeburg.

Biſſigo Preise
zahlen Vereine für

Jowwertentarilel

als
Laternen, Fackeln,

Iluminations Lämpchen,
Gasluttballons,

Vereins Vorstands- und
Festabzeichen, S

TanzKontroller und Bänder,
Fahnennägel, Diplome,
Dekorationsschilder,

0

9

Telephon 57.

Donnerstag den 25. Jnli
treffen in großer Auswahl ſchwere e

däniſche und Holſteiner

S Pferde
bei mir ein.

Halle g. S.,Fahnen und Hirlanden ete. lſcherſtraße 8. Br. Zwickert.

r n e2Nosunng Llehgtände
General Vertreter

Bans Käther, Nur kleines Kapital erforderlich.
Markt 20. S GHohes, ſicheres Ein kommen.

Vereinsbedartsartikel vent wert erteilt g. Raatz, Leipzig Schöneſeld, Nat

in enorwer Auswahl.

für den Reg.-Bez. Merſeburg oder kleineren Bezirk geſucht.

Sperialgeschäft für Apparatebauanſtalt W. Glitſch, Genf (Schweiz).

C

Hochfein parfumitert. Zu haben
in allen einſchlägigen Geſchäften.

Mädchen u. Frauen, auch Kindern,
mit dünnem, ſchwachem Haar, zu
mal wenn Kopſſchuppen, Juckreiz,

Haar
gusfall

u. villige Rezept zur Pflege des
Haares empfohlen Wöchentlich
maliges Waſchen des Hagres mit
Zucker's kombiniertem Kränter-
Shampoon (Pak. 20 PF daneben
regelmäßiges kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit ZuckersOrig.
Kränter Haarwaſſer (Fl. 1.25)
und Zucker's Spezal Kräuter
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.) Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei Rich Kupper
und Reinh Rietze Drogerien

Von der Reise
zurüek

Dr. Ollte.
GDauer pestnuratlon

Heute Donnerstage Shlachtefeſt
Donnerstag

S Schlachtefeſt.
Ato Lintzel, Clobigkaner Etr.

Kaufmann, 81 Jahr, verheir.,
militärfrei, ſucht zum 1. Sept. er.

kauerpde Stellung
als Kontorit, Dpedient oder lagerlt.

Offerten unter Nr. 4 B. sS an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Cine alleinſteh. junge Frau

Haushaltwünſcht in frauenloſem Hausha
einfache Wirtſchaft zu machen.
Off. u. M an die Exped. 2. Bl.
I Klempnergeſellen

ſucht ver ſofort
Louis Müller, Klempnermeiſter,

WGotthardtſtr 33.
Mehrere fleißige

bſtpflücker
ſofort geſucht. Akkord a Ztr. 1 Mk.

O. Richard Schumann,
Lauchſtedter Str. 21.

Junger, kräftiger

Arbeiter
nicht unter 17 Jahren, ſofortgeſucht Ober Burgſtr. 9.

2 Arbeiter
ſucht 9. Hetzſcholdt, Lindenſtr.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen Geſchirrführer

Fröbel, Königsmühle.ö

2 jung. Burſchen
über 16 Jahre werden ſofort ein
geſtellt

Königsmühle Merſeburg.
S iſcheinſtellt, ſei folgendes bewährte Lehrmädchen

ſofort oder ſpäter geſucht
Carl Stürzebecher.

Jg. Mädchen a. Auſwartung
bis nachmittags geſucht

Oeſtreich Oberbeung.
Junge, ſaubere Auſwartun g
für den ganzen Tag per 1. Aug.
geſucht. Frau Klempnermeiſter
Müller, Gotthardtſtraße 33.

Sauberes Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag bei gutem
Lohn per 1. Auguſt geſucht

Kl. Ritterſtr. 11, im Laden.

Den Herren Intereſſenten
wiederhole ich, ungeachtet früherer
oder kommender Behauptungen
Anderer, daß ich einem Kellner
oder Lohndienerverein nicht an
gehöre oder angehört habe.

Franz Reichſtein,
Lohnkellner.

Warnung!!
Wegen Ueberhandnahme der

Felddiebſtähle wird unbefugten
Perſonen das BVetreten der Flur
Trebnitz ſtreng verboten.

Der Gemeindevorſtand.
Hierzu 1 Beilage,
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agnkomme, ob de
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aufzunehmen. Aber ſie wußte es mir immer auszureden;

keit der Verhandlungen vor den Jugendgerichtshöfen
eine den beſonderen Anforderungen entſprechende Rege
lung erfahren.
einen Jugendlichen wirkt, ſo wird offizibs geſchrieben,

erfahrens in ihrem ſpäteren Fortkommen in
einer Weiſe geſchädigt werden, die mit der Bedeutung
der Straftat in keinem Verhältnis ſteht. Aus dieſen Er
wägungen und Erfahrungen wird dem Gericht allge
Mein die B

3 mit erwachſenen Angeklagten abgeurteilt werden, läßt
iS bringen. Aus dieſem Grunde wird der Geſehßent

Auchein Verſtoß gegen dasPreßgeſetz.)
Am Tage der Reichstagsſtichwahl hatte der
Maurergeſelle Remeſt ein Stück Papier mit der Auf
ſchrift „Wählt Haberland!“ auf den Scheinwerfer ſeines

ahrrades geklebt und war mit ihm durch die
gefahren. Wegen dieſes Vor
f. Grund der S 9 und 41 des
m 12. Mai 1851 das Straf-
J. dürfen Plakate, die einen

anderen Jnhalt haben, als Ankündigungen über geſetzlich
nicht verbolene Verſammlungen, über öffentliche Ver
gnügungen und geſtohlene, verlorene oder gefundene
Sachen über Verkäufe oder andere Nachrichten für den
gewerblichen Verkehr nicht gngeſchlagen, angeheftet ber
in ſonſtiger Weiſe öffentlich ausgeſtellt werden. Die

trafkammer in Düſſeldorf verurkeil e denAngeklagten! Seine Reviſion hat, wie dem „Hann.
geſchrieben wird, S erſte Strafſenat des Kammer

gericdd zur 8 en. annahm an da die wage,
ateim Sinne es 5 9 vorliege, es darauf
r auf den Scheinwerfer des Fahrrades ge

klebte Zettel nach ſeiner Aufſchrift für ſich und unabhängig
von äußeren Umſtänden einen dem ublikum verſtänd-
lichen Jnhalt habe. Das habe gber die Strafkammer be
denkenfrei angenommen. Die Berufung des Angeklagten
auf J 43 Abſ. 8 der Gewer b eordnung, nach dem
zur Verteilung von Stimmzetteln und Druckſchriften zu
Wahlz w ecken, bei der Wahl zu geſetzgebenden Kör
perſchaftken eine polizeiliche Erlaubnis in der Zeit von der

Aus erſter Ghe.
Roman von H. Courths-Mahler.

G. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nun gut, es iſt ja gleich, welchen Namen wir

unſern Torheiten geben. Und geſchehen iſt geſchehen Jn
dieſem Falle hat meine erſte Frau meine Torheit korri
giert, indem ſie mich verließ So wurden wir beide frei,
Und ich müßte ihr eigentlich dankbar dafür ſein. Aber um
darüber mit Dir zu philoſophieren, habe ich dies Thema
natürlich nicht angeregt, ſondern aus einem anderen
Grunde Es iſt Dir wahrſcheinlich nicht bekannt noch er
innerlich, daß meiner erſten Ehe eine Tochter entſproſſen
iſt. Noch weniger wirſt Du wiſſen, daß dieſe Tochter lebt
und zwar bei der Schweſter ihrer Muktter.“

Fritz machte ein ſehr überraſchtes Geſicht.
„Davon habe ich allerdings keine Ahnung.
Herr von Woltersheim ſtrich bedächtig die Aſche von

ſeiner Zigarette e„Wie ſollteſt Du auch. Wir haben Eva vollſtändig
kotgeſchwiegen. MeineFrau wollte begreiflicherweiſe nicht
immer an meine erſte Ehe erinnert werden.

„Aber Silvie iſt doch auch bei Dir im Hauſe.“
Woltersheim lächelte ein wenig ſarkaſtiſch

Das iſt auch ganz etwas anderes, mein lieber Junge.
Silvie iſt eine Baroneß Herrenſelde meine Frau iſt
noch heute e auf ihren erſten Mann obwohl er
ihr das Leben durch ſeinen Leichtſinn und ſeine Spielwut
nicht eben leicht gemacht hat. Das vergißt ſie aber. S
Meine Ehe war indes eine regelrechte Mesalliance mit
e e und ähnlichen liebreichen Zutaten, die
ücht man möglichſt zu ignorieren. Und Sprößlinge aus

ſolchen Mißheiraten pflegen nicht für voll genommen zu
werden.

Fritz zog die Stirn kraus.
„Jch kann mir nicht helſfen, Onkel, aber das finde ich

ſehr e Was kann ſo ein armes Kind für ſeine
Geburt e

Woltersheim lachte bitter auf.
„Oh, laß das Deine Tante nicht hören, ſonſt hält

ſie Dir einen Vortrag über dieſen Punkt bis Du das Be
wußtſein verlierſt und um Gnade ſlehſt.
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ſo hat der Gerichtsherr von der Anordnung des Ermitte

laſſung und von der Verfügung der Anklage unter kurzer
Angabe der Veranlaſſung oder unter Mitteilung der An
klageſchrift der dem Beſchuldigten Zunächſt vorgeſetzten
Zivildienſtbehörde Nachricht zu geben und ihr
demnächſt auch die Formel eines jeden Urteils nach deſſen
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„Und was für Verhältniſſe ſind es, in denen ſie lebt
Die Schweſter ihrer Mutter iſt unverheiratet. Sie
lahmt ſehr ſtark und brauchte ein Weſen, dem ſie etwas

Ein Teil ihres Unterhaltes beſtreite ich, ſo
daß die beiden Damen ſorglos leben können. Eva iſt nie
aus dem kleinen Landſtädkchen, in dem ſie lebt, hergus-
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en nahe kommen kann.“

ich ehe ein, daß es ein Unrecht war, mich
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Abg. Erzberger klagt, unſern Kolonien f

haben und fragt: Wo bleibt der katholiſche Adel
Namentlich der katholiſche Hochadel ſollte ſich mehr für
Sie Holoniälpolitik intereſſieren, für ſeine nachgeborenen
Söhne wäre hier ein weites Feld fruchtbarer Tätigkeit.
Nachdem der Kaiſer mit gutem Beiſpiel vorangegangen iſt
und in Südweſt eine en gekauft hat, dürften unſere
Adligen folgen. Jn Oſtafrika gibt es noch genügend
gute und gewinnbringende Pflanzungen; Kamerunvollends iſt und bleibt unſere beſte Kolonie, die n immer
mehr mit ihren reichen Naturſchätzen erſchließt. Als
Katholiken wollen wir nirgends im Rückſtande ſein,
auch nicht bei der Erſchließung der Schutzgebiete.“

Gie Verbindung Sylts mit dem Feſtlande.) Jm neuen ren iſchen Etat werden, dem
„Hamb. Fremdenbl.“ zufolge, namhafte Mittel bereit
geſtellt werden zur Beſeitigung der Sturmflutſchä-
den des Winters 1911 im Gebiete von Pellworm und der
Deichbeſchädigungen im Eidergebiet. Auch für die An
landüngen an der Weſtküſte Schleswig Holſteins und die
Verbindung der frieſiſchen Jnſeln und der
Halligen untereinander werden größere Summen aufge
wendet. Die Verbindung Sylts mit dem Feſtlande
dürfte gleichfalls im neuen Etat gefordert werden, obwohl
ein Teil des Verbindungsdammes erſt aus den Mitteln
des Eiſenbahn Anleihegeſetzes gebaut werden ſoll. Die
Vorarbeiten haben ergeben, daß dieſe Verbindung e
im Winter aufrechterhalten werden kann, ſo daß dadurch
die Jnſel Sylt in dauernder Verbindung mit dem Feſt
lande bleibt.

t „Nationalliberagle KorreſponDieden ſucht ſich in einem Artikel, überſchrieben Demo
kratiſche Akavismen“, an der fortſchrittlichen Preſſe zu
reiben. Sie behauptet, daß der „Geiſt einer friſchen und
tatfrohen Vaterlandsgeſinnung“, wie er ſich bei der Be
willigung der Wehrvorlagen bekundet habe, langſam wie
der Plaß mache jener „nörgelnden Verdroſſenheit und
ewig krittelnden Mißſtimmung“. Die Berechtigung zu
dieſen Vorwürfen leitet die genannte Korreſpondenz aus
der Kritik her, die die fortſchrittliche Preſſe an den Reden
der beiden Großadmirgle v. Köſter und Prinz Heinrich
geübt hat. Es iſt eine ebenſo törichte wie unrichtige Be
hauptung, daß in der fortſchrittlichen Volkspartei ein Um
ſchwung in der Bewertung nationaler Notwendigkeiten
eingetreten ſei. Gerade bei Bewilligung der Wehrvor
lagen iſt von Seiten der fortſchrittlichen Volkspartei auch
klar und ſcharf auf Dinge hingewieſen worden, die in
unſerer Wehrorganiſation zu Waſſer und zu Lande verbeſſerungsfähig ſind, und ſchen damals hat man die Trei

bereien gewiſſer i in die Schranken gewieſen

ert dern, v es Pflichteiner gewiſſenhaften Volksvertretung, den Übertreibungen
Unverantwortlicher Stellen entgegenzutreten. Die unab
hängige Preſſe hat auch nicht nur das Recht, ſondern die

Pflicht, ſtaatsrechtlich unhaltbare Ausführungen, ſelbſt
wenn ſie in Prinzenreden erfolgen, richtig zu ſtellen. Wer
das „nörgelnde Verdroſſenheit“ nennt, weiſt der Preſſe
und der Volksvertretung die Stellung des beſchränkten
Unkertanenverſtandes“ Zu, für die allerdings in fort
ſchrittlichen Kreiſen Gottſeidank! nirgends Ver
ſtändnis herrſcht, noch je geherrſcht hat.

Er entnahm ſeiner Bruſttaſche einen ſchmalen Brief
und reichte ihn Fritz. Der entfaltete ihn und las

„Mein lieber Vater! Dir zur Nachricht, daß ich ge
ſund bin. Tante Klariſſa iſt in letzter Zeit ſehr leidend
und muß ſchon ſeit Tagen das Bett hüten Da komme ich
ſehr wenig herans, denn ich kann Tante natürlich nicht
allein laſſen. Und wenn ich ſo ſtill an ihremBett ſie und
ſie ſchläft, ach, mein lieber Vater, dann habe ich oft eine
große, große Sehnſucht nach einem Menſchen, mit dem ich
ſprechen kann, oder nach einem Geſicht, das mich freundlich
anſieht. Und da wage ich es nun, Dir einen großen, inni
gen Wunſch auszuſprechen, den ich ſchon lange, lange im
Herzen trage. Aber bitte, ſei nicht böſe Würdeſt Du mir
nicht ein Bild von meiner Schweſter Jutta ſchicken Jch
muß ſoviel an ſte denken, weil ſie e eigentlich zu mir
gehört und weil ich doch ſonſt keinen Menſchen habe. Jch
liebe ſie ſo ſehr, obwohl ich ſie nicht kenne; und es tut mir
ſehr weh, daß ich ſie mir gar nicht vorſtellen kann. Sei
mir nur bitte nicht böſe, wenn ich unbeſcheiden bin. Jch
hätte es noch immer nicht gewagt; aber Tante Klariſſa
ſagte, ich ſolle es nur tun, Du würdeſt ganz gewiß nicht

ürnen. SVielen Dank für Deinen letzten Brief. Und weiter
habe ich keine Wünſche. Nur das Bild von meiner
Schweſter Jutta möchte ich gern beſihen und würde Dir
ſehr dankbar ſein.

Mit herzlichen Grüßen
Deine Dich liebende Tochter Eva.

Fritz legte den Brief langſam wieder zuſammen. Sein
ſonſt ſo fröhliches Geſicht war ſehr ernſt. Er gab den
Brief zurück und ſtand auf.

„Das arme Kind!“ ſagte er halblaut.
Woltersheim trafen dieſe Worte wie ein ſchwerer Vor

wurf. Er ſuhr ſich mit der Hand über die Stirn.
„Weiß Gott, das habe ich auch gedacht, als ich ihren

Brief las Wenn ich gewußt hätte, daß ſie ſo darunter
leidet! Das wollte ich natürlich nicht. Jch dachte, ſie iſt
ganz zufrieden. Aber aus dieſem Brief klingt mehr als
der Wunſch, Juttas Bild zu beſitzen. Jch habe es ihr ſo
fort eingeſchickt. Aber damit iſt es nicht abgetan.

„Gewiß nicht, lieber Onkel. Ich geſtehe, dieſer Brief
hat mich ſeltſam berührt, es Hingt etwas zwiſchen den
Zeilen, wie ein großer Schmerz

Woltersheim nickte. e e„Den Eindruck hatte ich auch, und ich bin ſehr unruhig.
Aber was ſoll ich tun

„Jedenfalls würde ich ſie vor allem aus der traurigen
Umgebung nehmen. Sie ſcheint dort eine wahreSchatten
exiſtenz zu führen. Wie alt iſt ſie denn eigentlich

Alſo bitte lies!“
„Neunzehn Jahre.e (Fortſetzung folgt.)

Morgen
S Der katholiſche Adel) hat ſich bisher, wie

erngehal-e Abg. Erzberger weiſt auf die lange Liſte proteſtan
tiſcher Adeliger hin, die ſich in Südweſtafrikg angeſiedelt

e



Provinz und Amgegend.
F Halle, 24. Juli. Profeſſor Max Koch vom

Berliner Kunſtgewerbemuſeum, der Schöpfer großer
Fresken im Berliner Königlichen Schloß, wurde mit der
künſtleriſchen Ausſchmückung des Zuſchauer
raums vom Halleſchen Stadttheater, das einer
gründlichen Renovierung unterzogen wird, betraut, Koch
wird das Stadttheater mit einer Reihe von Koloſſalfresken
ſchmücken

F. Halle, 24. Juli. Die Sammlungen für die
Nationalflugſpende in der Stadt Halle a. S.
haben bis jetzt nur den recht beſcheidenen Betrag von
13 509,40 Mk. ergeben.

4 Wettin, 24. Juli. Ein großes Fiſchſterben
iſt zurzeit in der Saale von Friedeburg bis
Rothenburger Wehr zu beobachten. Tauſende von
toten großen und kleinen Fiſchen ſchwimmen auf der
Oberfläche des Fluſſes. Sämmtliche Fiſcharten ſind von
dem Sterben betroffen. Aus zwei Reußen, die erſt vor
zwei Tagen nachgeſehen wurden, ſchüttete man 67 tote
Aale, die bis zu 2 Pfund ſchwer waren. Das Fiſch
ſterben, wie es in dieſem Maße bisher noch nicht be
obachtet worden iſt, iſt jedenfalls auf giftige Subſtanzen
zurückzuführen, die von einer Fabrik aus in die Saale

gelangt ſind. Auch aus dem Gebiete der Elſter wird
über Berunreinigung des Waſſers geklagt, die der Fiſcherei
großen Schaden zufügt. Der Fiſchfang iſt in dieſem
Jahre ſo gering, wie er bisher noch nicht zu ver
zeichnen war.

FEilenburg, 23. Juli. Bei dem vorgeſtern nach
mittag auftretenden Gewitter wurde die Frau des Vor
arbeiters Rudloff auf dem Vorwerk Bunitz, die mit
ihrem Mann im Kreiſe von Verwandten und Bekannten
das 25jährige Ehejubiläum beging, von einem
Blitzſchlag getroffen, der eine im erſten Augenblick ernſter
erſcheinende Betäubung hervorrief, von der ſich die
Frau aber bald wieder erholte.

F. Blankenheim, 23. Juli. Hier wurden auf den
Blockwärter Müller aus Rödgen, der den neuen Block
zwiſchen hier und Wolferode zu bedienen hat, aus dem
Hinterhalt drei Schüſſe abgegeben, die ihn am Kopfe
verletzten. Ein aus Halle a. S. geholter Polizeihund
nahm die Spur auf, die zu einem Bergmann in Kreisfeld
führte. Die Unterſuchung wird näheres ergeben.

Schmalkalden, 23. Juli. Der 71 Jahre alte
Landwirt Möller aus dem benachbarten Grumbach
ſtürzte geſtern beim Einfahren von Heu ſo unglücklich
von dem beladenen Wagen, daß er an den erlittenen
Verletzungen im Krankenhauſe ſtarb.

f Markranſtädt, 24. Juli. Auf der Leipziger
Chauſſee erlitt ein Radfahrer einen Unfall. Ein ihm
nachfahrender Radfahrer fuhr ihn an, ſo daß er in den
Straßengraben geſchleudert wurde. Der Geſtürzte wurde
ſchwer verletzt. Der Urheber des Unfalles trat noch mehr
in die Speichen und entkam unerkannt. Ein hieſiger
Geſchäftsinhaber wurde von ſeinem eigenen Hund,
einem ſonſt das Grundſtück treubewachenden Schäfer
hunde, beim Streicheln derart in die rechte Hand ge
biſſen, daß er ſich abſolut nicht befreien konnte. Zum
Glück gelang es dem mit anweſenden Bruder, die wut
ſchnaubende Beſtie zu erſchießen.

F Apolda, 23 Juli. Ein Bruder Strau
binger verſchaffte ſich kürzlich auf Koſten anderer
eine recht angenehme Sonntagsfreude. Als er bei
ſeinem Fechtgange auch in die Bahnhofſtraße kam, fand
er die eine Küche unbeaufſtchtigt. Er lud ſich ſchnell
ſelber ein, von den dort vorhandenen ſchönen Sachen zu
ſchmauſen, und gar bald war die Milch getrunken und
fünf Stück allerfeinſten Kirſchkuchens verſchwunden. Er
tauſchte ſchnell roch ſeine alten Chauſſeetreter gegen ein
Paar gute Schnallenſchuhe aus, nahm ein halbes Schock
Eier mit auf den Weg und empfahl ſich engliſch. Man
hat ihn angeblich zwar geſehen, aber nicht erwiſcht.

F. Weimar, 23. Juli. Der Oberförſter Art helm
in Dermbach iſt unter Ernennung zum Regierungs und
Forſtrat in das Finanzdepartement des Staatsminiſte
riums berufen worden. Landgerichtsrat a. D.
Dr. jur. Ort loff hier beging ſein 60 jähriges Doktor
jubiläum. Die Fakultät in Jena, die dem Jubilar das
Diplom ſchon vor 10 Jahren erneuert hat e, beglück
wünſchte ihn zu dem ſeltenen, ehrenvollen Ereigniſſe.
Jnfolge der noch immer herrſchenden Waſſernot hat
der Gemeindevorſtand jetzt auch die Herſtellung von Eis
im ſtädtiſchen Schlachthofe herabgeſetzt, und zwar von
täglich 60 auf 40 Zentner demer tſprechend wurde die
Eisabgabe an die einzelnen Abnehmer anders geregelt

Das Staatsminiſterium hat, um weiteren Ein
ſchleppungen der Maul und Klauenſeuche im
Lande vorzubeugen, verſchärfte Schutzanordnungen
getroffen

Jenga, 283. Juli. Auf dem Saalbahnhofe geriet
geſtern Abend gegen 8 Uhr der 26 Jahre alte Rangier

arbeiter Max Wiedemann beim Ankoppeln zweier
Wagen zwiſchen die Puffer und wurde ſofort getbtet.

fHohndorf b. Zwickau, 24 Juli. Tödlich ver
un glückt iſt auf dem Verein igtfeldſchacht der Vorarbeiter

Adam Kohaſchka aus Wechſelburg. Er wurde beim Ab
tragen einer Halde von den herabrutſchenden brennenden
Maſſen verſchüttet und ſchwer verbrannt. Der Un

glückliche, der Vater von 6 Kindern war, ſtarb bald
darauf im Olsnitzer Krankenhauſe.

Dresden, 23. Juli. Von der Schäferwand in
Bodenbach ſtürzte der 49 jährige Angeſtellte der Boden
bacher Bergmannwerke, Eduard Münch, ab. Der Un
glückliche blieb mit zerſchmettertem Schädel tot liegen.
Jn Dresden Neuſtadt hat ſich heute ein furchtbares
Familiendrama ereignet. Jn einem Hauſe in der
Sebnitzſtraße fand man die 35jährige Weinſtubenbeſitzerin
Klara Pirl geb. Lehnert mit ihren beiden Mädchen im
Alter von 6 und 8 Jahren durch Leuchtgas vergiftet auf.
Die Frau hatte vor längerer Zeit eine Weinſtube über
nommen, das Geſchäft ging aber nicht und die Weinſtube
mußte verkauft werden. Der Selbſtmord und Doppel
mord war ſorgfältig vorbereitet. Die Frau hatte alles
zurecht gelegt, was für die Beerdigung nötig war. Jhr
Mann hat vor Jahresfriſt wegen ſchlechter Vermögens
und Fa milienverhältniſſe ebenfalls Selbſtmord begangen

Merseburg und Amgegend.
24. Juli.

Erſte Hilfe bei Ertrinkenden. Es dürfte
angebracht ſein, angeſichts der zahlreichen Ertrinkungs
fälle auf die erſte Hilfe, die bei Unglücksfällen durch
Ertrinken anzuwenden iſt, hirzuweiſen. Nur ſelten
erfolgt beim Ertrinken der Tod durch Herzſtillſtand, und
wo kein Herzſtillſtand eintritt. da iſt immer noch Aus
ſicht auf Lebensrettung durch künſtliche Atmung möſlich;
ja es iſt ſchon nach langem Verweilen des Verunglückten
unter Waſſer noch gelungen, durch künſtliche Atmung
das Leben zu erhalten. Man zweifle daher auch niemals
an der Erhaltung des Lebens, ſorge nur dafür, daß
ſofort ein Arzt geholt wird und treffe bis dahin die
notwendigſten erſten Hilfeleiſtungen, die wir hiermit
angeben und die ſich jeder einprägen wolle. Zunächſt
müſſen die oberen Luſtwege des Verunglückten von
Waſſer, Schleim und Schlamm gereinigt werden. Dabei
darf der Verunglückte nicht auf den Kopf geſtellt werden,
ſondern man lagere ihn mit etwas erhöhtem Unterleibe
auf den Rücken und rolle den Körper mehrmals auf die
Bauchſeite, ſo daß das Waſſer aus dem Munde fließen
kann. Alsdann öffne man von der Seite her mittels
eines Stückchens Holz oder Schlüſſels die Zahnreihen,
hole mit dem Taſchentuch die Zunge aus dem Munde
und reinige den ganzen Rachen bis hinunter zum Kehl
deckel mittels der Finger von Sand und Waſſerpflanzen.
Da Ertrunkene ſtark abgekühlt ſind, ſo ſuche man den
ganzen Körper durch Reiben mit trockenen Tüchern zu
erwärmen, ſchicke um eine Tragbahre und warme Decken,
lagere den Verunglückten mit etwas erhöhten Schultern
durch Unterlegen von Kleidungsſtücken, wiederum auf
den Rücken und beginne ſofort mit der künſtlichen
Atmung. Will die Huuge in den Rachen zurückfallen.
ſo iſt ſie forkwähren ktels eines Taſchentüuches vor
dem Kinn feſtzuhalten. Dem Erwachenden muß löffel
weiſe warmes Getränk eingeflößt werden, aber nur,
wenn er ſchlucken kann.

Jungdeutſchlandbund. Kaum haben ſich
Männer gefunden, die ihre freie Zeit opfern, um der
körperlichen Entkräftigung und ſittlichen Gefährdung der
Großſtadtjugend entgegenzuarbeiten, als auch ſchon die
Hetzereien derjenigen einſetzen, die fürchten, daß die Ju
gend allzu ſehr vaterländiſch geſinnt werden könnte. Die
Zeit am Montag gibt die Kritik eines „bürgerlichen“
Arztes über den Jungdeutſchlandbund aus einem bürger
lichen Blatte wieder, in der es u. a. heißt: „So verſinkt
der Naturgeiſt, die äſthetiſch bildende und moraliſch läu
ternde Betrachtung der Heimatgegend und ihrer Eigenart
vor der Frage der Nußbarmächung des Terrains als
Exergierplatz. Buſch und Baum ſind nur noch Deckungs
mittel uſw. Das Nachäffen militäriſcher bungen erſtickt
jeden Sinn für die Naturſchönheiten an ſich und erzieht
einen Hang zum organiſierten Räubertum, wie es eine
May Jndianergeſchichte ſeinerzeit nicht ſchlimmer tun
fonnte an kann wohl annehmen, daß bei dem
Schreiber dieſer Zeilen nicht nur eine gänzliche Unkennt
nis der Beſtrebungen des Jungdeutſchlandbundes, ſondern
auch eine völlige Drehern ele e für die Erziehung
unſerer deutſchen Knaben vorliegt. Das, was für unſere
Jugend den wahren Naturgenuß bedeutet, iſt das Gefühl
der Freiheit, das ſie in der Natur ſpüren, das Gefühl,
frei von dem läſtigen Zwang zu ſein, der ſie in der Groß
ſtadt überall umgibt. Austoben wollen ſich unſere Jun
gens unter Gottes blauem Himmel, wollen die Wälder
durchſtreifen, ihre Kräfte aneinander meſſen, weil ſie
fühlen, daß ihr Mut, ihre Entſchloſſenheit und ihr Selbſt
bewußtſein dadurch wächſt. Echte deutſche Jünglinge
müſſen dieſes Gefühl haben, wenn ſie nicht krank ſind
oder ihnen nicht frühzeitig das kindliche Weſen genommen
worden iſt. Deswegen haben ſich, angeregt von einem
Manne, deſſen pädagogiſche Talente nicht nur in Deutſch
land, ſondern in der ganzen Welt anerkannt werden,
Männer zuſammengefunden, deren Beſtreben es iſt, auch
armen Kindern es zu ermöglichen, hinaus in Gottes freie
Natur zu wandern. Daß dieſe Ausflüge unter Führung
gereifter Männer ſtattfinden, gibt den Eltern die Gewähr,
daß trotz der Freiheit, die ein jeder in vollen Zügen ge
nießen ſoll, nicht ausgeartet wird, ſondern ein anſtändiger
Ton herrſcht und die Wunder der Natur als ein Werk
Gottes auch von dem übermütigſten Knaben geachtet wer
den. Was nun das „Nachäffen militäriſcher bungen
betrifft, ſo kann davon keine Rede ſein. Wenn den Kna
ben kleine Kriegsſpielaufgaben geſtellt werden, ſo geſchieht
dies lediglich zu demſelben Zweck, den man bei bungen
mit neueingetretenen, noch unausgebildeken Rekruten ver
folgt man will ſie gewandt machen, ſie ſehen, hören und
handeln lehren. Jede ſormal militäriſche Ausbildung ſoll
dabei ausgeſchloſſen bleiben. Außerdem beſchränken ſich
dieſe Ausflüge nicht nur auf das Kriegsſpiel, ſondern es
werden auch Sportſpiele getrieben, getürnt und unſere
ſchönen deutſchen Volkslieder geſungen. Auf jeden Fall
iſt dieſer Unternehmung recht viel Glück auf den Weg zu

wünſchen eAm Hohendorfer Gehslz wurde geſtern von
einem Spaziergänger ein Rieſen pilz von dem Um
fange eines kleinen Damenhutes und etwa 2 Pfund
Schwere aufgefunden. Leider zählte dieſes Gewächs zu
den Giftpilzen.

von bedeutendem Wert betro
T

Verkehrs- Verein für Merſeburg un d
Umgegend, E. V. Jn der Dienstag abend abgehal
tenen Sitzung kamen folgende Punkte zur Verhandlung
1. Von dem Beſcheide des Herrn Regierungspräſidenten,
daß die bei dem Betriebe der elektriſchen Fernbahn Merſe
burg Halle a. S. gerügten Mängel behoben ſeien,
wurde Kenntnis genommen. 2. Das Kaiſerliche Poſt
amt teilt auf die Eingabe des Vorſtandes mit: a) daß
die Aufſtellung von Briefmarken und PoſtkartenAuto
maten gegenwärtig noch nicht angängig ſei, die Ange
legenheit jedoch im Auge behalten werden ſolle b) daß
das Kaiſerliche Poſtamt eine ſchnelle Abfertigung des
Publikums ſich ſtets angelegen ſein laſſe, es aber leider
nicht zu umgehen ſei, daß bei Auflieferung von Maſſen
ſendungen die eine oder andere Perſon etwas länger
warten müſſe; e) neben dem Poſtanweiſungsſchalter
ſei ein beſonderes Schalterbrett angefertigt worden,
wodurch dem Bedürfnis genügt ſein dürfte.
3. Jn der Führerangelegenheit ſoll nächſten Montag eine
beſondere Sitzung ſtattfinden. 4. Der Vorſtand wird
die nötigen Maßnahmen treffen, um an den bevorſtehen
den Kaiſertagen den hieſigen Einwohnern und den in
dieſen Tagen Merſeburg beſuchenden Fremden den Ver
kehr zu erleichtern. 5. Der Magiſtrat ſoll gebeten werden
a) baldigſt den Bau der Chriſtianenbrücke in Angriff zu
nehmen die Promenadenwege am hieſigen Gotthardts
teich beſſer zu beleuchten bezw. das Teichufer zu be
feſtigen; c) darauf hinzuwirken, daß die von der Saug
gasanlage des hieſigen Elektrizitätswerkes ausgehenden
Geruchs- und Rauchbeläſtigungen beſeitigt werden. Nach
verſchiedenen weiteren Mitteilungen des Vorſitzenden
wurde die Sitzung gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Der gräfliche Hoch ſtapler. Wie wir bereits
ſ. Zt. mitteilten, hielt ſich hier vor einigen Wochen ein
Graf von Droſte-Pattberg auf, der, nachdem er
längere Zeit hier gewohnt und in der ſog beſſeren Geſell
ſchaft umfangreiche Pumpereien unternommen hatte,
ſpurlos verſchwand, verübte die gleichen Betrügereien auch

in anderen Städten. So wurde vor einigen Tagen aus
Dres den gemeldet: Von der Dresdener Staatsam walt
ſchaft wird der im Jahre 1880 zu Koburg geborene
Reichsfreiherr Hubert v. Droſte zu Viſche
ringen-Pattberg wegen zahlreicher Hochſtape
leien ſteckbrieflich verfolgt. Der Freiherr hat

Auch andere Schwinde
leten werden dem Reichs

wird dort ſtreng überwacht. Die Arzte ſind der Anſicht,
daß der „Graf“ den Wahnſinn ſimuliert. Hoffentlich
wird der Graf nun ſo feſtgeſetzt, daß ihm die Luſt zu
ähnlichen Hochſtapeleien vergeht

H. Das Tränken der Tiere erfordert jetzt, zur
heißen Jahreszeit, ganz beſondere Sorgfalt. Es iſt gutPferden und Eſeln ſchon während der Mahlzeit einen mit
Waſſer gefüllten Eimer zum Löſchen des Durſtes hinzu
ſtellen. Der ſchon durch den Staub und durch das
Schwitzen vorhandene Durſt ſteigert ſich durch das Kauen
des trockenen Hafers und Heues noch mehr. Die Tiere
können zuweilen nicht Speichel genug abſondern, um das
Futter genügend anzufeuchten. Das Durſtgefühl wird
ihnen dann unerträglich und iſt nicht ſelten die Urſache,daß ihr Freſſen gut Wird ihnen erſt ſpäter Waſſer
gereicht, ſo ſind ſie geneigt, es in großer Haſt und im
Ubermaß zu ſaufen. Die Zug und Kettenhunde haben
jehßt gang beſonders reichlich ſriſches Waſſer nötig. Sie
ſchwiten durch die tropfende Zunge, wodurch ihrem Blut
viel Feuchtigkeit entzogen wird, die erſetzt werden muß,
wenn nicht die Gefahr des Hitzſchlages eintreten ſoll. Be
obachtet man einen größeren, in der Freiheit lebenden
Hund an heißen Tagen, ſo kann man ſehen, daß er oft
und begierig ſäuft, wenn er zu Waſſer gelangen kann.
Die in der Sonnenhitze laufenden und ſchwer arbeitenden
Zughunde haben natürlich noch ein größeres Bedürfnis
e Waſſer. Jede Gelegenheit zum Tränken muß daher
wahrgenommen werden. Der Maulkorb ſei vor allem
groß genug, um das weite Offnen des Maules nicht zu
verhindern. Der Hund bekommt durch die Naſe allein zu
wenig Luft. Auch das Federvieh und die Stubenvögel
müſſen mehrmals täglich mit friſchem Waſſer verfehen
werden. Niemand laſſe ſeine Tiere jetzt dürſten. Die
Qualen des Durſtes kennt jeder Für Pferdeſtälle
empfiehlt ſich die Anbringung von Selbſttränken.

In der Luppe wurde am letzten Montag wieder
ein großes Fiſchſterben beobachtet, das ſeine Urſache,
wie ſchon ſo oft, in ſchädlichen Zuflüſſen hat, die wahr
ſcheinlich den Leipziger Kläranlagen entſtammen.
Die Fiſcher hatten die traurige Aufgabe, ihre Kähne mit
den toten Fiſchen zu beladen, um den Fluß nicht noch
mehr verpeſten zu laſſen.

Jm Etabliſſement „Caſino“ geben Donnerstag
abend die Leipziger MeyſelSängerein Gaſtſpiel.
Die Geſellſchaft iſt hier ſchon wiederholt aufgetreten und
hat dabei gut abgeſchnitten, ſo daß ein Beſuch dieſes
Konzerts zu empfehlen iſt.

J

S S



Scheiben Schüten Gilbe Sche

Das FubilänmsSchützenfeſt
der hieſigen priv. Bürger Scheiben Schützen
Gilde, das vom 27. Juli bis 4. Auguſt in Me ſeburg
im Bürgergarten abgehalten wird, verſpricht in allen
Teilen ein großzügiges und zugleich großartiges Feſt zu
werden. Merſeburgs Bürgerſchaft wird hoffentlich an
dieſem Schützenfeſte lebhaſteſten Anteil nehmen. Ein
geleitet wird es am Sonnabend den 27. Juli durch einen
Kommers im Neuen Schützenhaus, wozu alle Ein
geladenen mit ihren Angehörigen Zutritt haben. Auch
die ſtädtiſchen Behörden werden an dieſem Abend offiziell

vertreten ſein. Die Feſtanſprache hat Herr Paſtor
Werther freundlichſt übernommen. Der Haupttag der
Feierlichkeiten iſt der Sonntag Die Vorbereitungen
zur glanzvollen Ausgeſtaltung dieſes Tages ſind zum
Abſchluß gelangt und das Programm iſt nunmehr feſt
gelegt. Erbffnet werden die Feſtlichkeiten mit einem
hiſtoriſchen Feſtzug, der, wie bereits mitgeteilt, ein
getreues Bild der denkwürdigen Vergangenheit der Gilde
bieten wird. Ein Herold zu Pferde in üblicher Tracht
wird den Zug eröffnen. Es folgen die Spielleute
der hieſigen Garniſon und das ſtädtiſche Muſtke
korps und anſchließend als erſtes Prunkſtkück des Feſt
zuges ein Feſtwagen, dem folgende Jdee zugrunde
gelegt iſt: Man ſieht ein altes Merſeburger Stadttor mit
Schlagbaum, vor dem in einem Schilderhaus ein Bürger
ſchütze der damaligen Zeit vor 250 Jahren Wache
hält. Davor thront feierlichſt Herzog Chriſtian von
Sachſen Merſeburg, der Adminiſtrator des Hochſtifts,
umgeben von drei Ratsherren, und übergibt die Urkunde
über die erneuerten Privilegien der Gilde einer Abordnung
von Bürgerſchützen. Umrahmt wird dieſer denkwürdige
Moment von ſinngemäßen plaſtiſchen Dekorationen und
einer Anzahl Armbruſtſchützen des Jahres 1662. Dem
Feſtwagen reihen ſich Lie Fahnenſektion der priv.
Bürger Scheiben Schühen Gilde an und weiter
vier Gruppen von Schützen, deren jede
einzelne verſchiedene Jahrgänge aus dem Leben der Gilde
veranſchaulichen werden. Beſonderes Gewicht wird
hierbei auf eine getreue Wiedergabe der Uniform und
Ausrüſtung der Bürgerſchützen gelegt. Dann folgen im
Feſtzug die Kutſchen mit den Ehren gäſten, worauf
ſich die auswärtigen Gilden, die ſich bereits in
ſtattlicher Anzahl angemeldet haben, eingliedern. Nach
dieſen kommt ein zweiter Feſtwagen, darſtellend
Fortung, die Göttin des Glückes. Auch dieſes Prunk
ſtück mit ſeinen der Jdee entſprechenden Dekorationen
wird ſicher die Aufmerkſamkeit des Publikums erregen.

2 die. Mitalie
des Feſtzuges zeigt, daß von Seiten
alles aufgeboten worden iſt, um der Merſeburger Bürger
ſchaft aus Anlaß der 250 jährigen Jubelfeier der Gilde
elwas beſonderes zu bieten. Wie uns mitgeteilt wird,
bewegt ſich der Zug durch folgende Straßen
Bahnhofſtraße (vom Tivoli aus), Dammſtraße, Karl
ſtraße, Seffnerſtraße, Unter Altenburg Dom, Dom
ſtraße, Burgſtraße, Entenplan, Gotthardtſtraße, Weißen
felſer Straße und Naumburger Straße nach dem Feſt
platz. Hier beginnt um 4 Uhr das Schießen,
gleichzeitig iſt Konzert im Garten und abends großer

Feſtball.
Wie alljährlich, ſo wird wohl auch diesmal der

Dienstag beſondere Anziehungskraft ausüben Von
abends 8 Uhr an findet Konzert unſerer Stadtkapelle
ſtatt, verbunden mit prachtvoller Jllumination des
Gartens und einem umfangreichen Brillantfeuerwerk,
das ein Meiſterſtück der Pyrotechnik zu werden ver
ſpricht. Die übrige Feſteinteilung finden unſere Leſer
im IJnſeratenteil. Wir hoffen, daß die Veranſtaltungen
der Gilde, die weit über Merſeburg hinaus Intereſſe er
wecken, einen ſchönen und harmoniſchen Verlauf nehmen
und vom beſten Wetter begleitet ſein mögen

g. Ammendorf, 23. Juli. Der neue Schieß
ſtand der hieſigen Schützen gil de wurde am Sonntag
erbfſnet, Der Stand lehnt ſich an das jüngſt eingeweihte
Schützenhaus an der Merſeburger Landſtraße an er
enthält mehrere Schießſtände zu je 175 Meter und Wild
und Piſtolenſtand. Am Nachmittag trafen die fremden
Schützen aus Delitzſch Zörbig, Lauchſtedt, Merſeburg und
Halle im Landmannſchen Gaſthof „Adler“ ein, kamerad
ſchaftlich empfangen von den Mitgliedern der Feſtgilde.
Dann ging es im Zuge, vorauf ein Muſikkorps, nach dem
neuen Schützenhauſe Hier erfolgte in ſchlichter Weiſe
die Ubergabe des Standes und das Schießen nach allen
Scheiben. Der Gabentempel enthält eine Menge ge
ſtifteter wertvoller Geſchenke, darunter ein ſilberner
Humpen des Herrn Kammerherrn von TrothaSkopau,
der beſtimmungsgemäß in der Gilde bleiben ſoll. Der
große Feſtplatz bot viel Unterhalturg, wie auf den alten
volkstümlichen Thüringer Schützenfeſten.

SLauchſtedt, 28. Juli. Montag abend gegen
s Uhr landete zwiſchen Schotterey Clobteau ein Fret
ballon in einem Weizenſeloe; Jnſaſſen waren ein
Herr und eine Dame. Nachdem der Ballon zuſammen
epackt war, wurde er mittels Geſchirr nach Bahnhof
auchſtädt gebracht. Der Auſſtteg ſoll im Zoologifchen

Garten zu Halle a. S. erfolgt ſein.

des Jeſtansſchuſſes

Mücheln und Amgebung.
24. Juli

s Schafſtädt, 23. Juli. Jn der Nacht zum
Montag wurden an der Querfurter Straße zwei Per
ſonen beim Kartoffeldiebſtahl überraſcht, ließen
ihre Beute im Stich und nahmen ſchleunigſt Reißaus.
Die Diebe hatten ſchon über 2 Zentner Kartoffeln
ausgemacht. Ein weiterer Diebſtahl von Kartoffeln und
Gemüſe wurde in der Nacht zum Sonnabend in den
Gärten einiger Bahnbeamten am Bahnhof ausgeführt.
Dort richteten die Diebe auch noch durch Vernichtung von
Pflanzen uſw. Schaden an. Auch in dieſem Falle war
es leider nicht möglich, die Spitzbuben zu faſſen.

8Freyburg, 24. Juli. Dem Jahnmuſeum iſt
die prächtig gelungene Nachbildung des alten und erſten,
von Jahn ſelbſt im Herbſt 1812 in der Haſenheide ein
gerichteten Turnplatzes, der bekanntlich infolge der Turn
ſperre wieder geſchloſſen werden mußte, zugegangen. Das
3 Meter lange Modell, angefertigt von dem Oberprimaner
des Dresdener Georg Gymnaſiums Martin Zſchieſche,
n ſich auch in der Hygieniſchen Ausſtellung in

resden.

Cletterwarte-
V. W. am 25. Juli: Abwechſelnd heiter und wolkig,

warm, vielerorts Gewitter und Regenſchauer. 26. Juli
Warm, wolkiger, nur zeitweiſe heiter, verbreitete Gewitter
und Regen.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſandt.) Eine große Beläſtigung der
Paſſanten entſteht af verſchiedenen Jußſteigen durch
fahrende Kinderwagen. Einſender hat vielfach beo
bachtet, daß manchmal ſogar 2 bis s Dienſtmädchen mit
Kinderwagen, der bequemeren und lebhafteren Un
kerhaltung wegen, neben einander fahren ohne daß
es den Mädchen einfällt, den kommenden Paſſanten
Platz zu machen, damit dieſe vorbeigehen können. Wenn
hier guch Selbſthilfe das beſte Mittel iſt indem nan
einfach ſtehen vleibt, ſo empfehlen wir doch der heiligen
Hermandad, ihr Augenmerk hierauf richten zu wollen.
Einſender hat ferner vor kurzer Zeit mittags, beiſtarkem
Verkehr, in der Ritterſtraße beobachtet, daß eine Frau
nicht geradeaus, ſondern in der Nähe der Reichsrrone
längere Zeit hin und herſubr. Da hierdurch die
Paſſanten arg beläſtigt wurden und ſich infolgedeſſen
einige darüber aufhielten, ſagte ſie ganz kaltblütig-
Wir vezahlen doch unſere Steuern“ Wenn einzelne

rauen oder Mädchen von derartigen etwas komiſchen
Rückſichten auf den öffentlichen Verkehr der micht im t
nötigerweiſe gehemmt werden darf.

Vermischtes.
Ein ſchwerer Automobilunfalh wird aus

Frankfurt a. M. berichtet. Auf der Bergſtraße bei
Heppenbheim fuhr ein von Frankfurt kommendes Auto
an einer Kurve über die Straße hinaus in einen Graben.
Von den Inſaſſen wurde der Werkmeiſter Barufke ſo
fort getötet; der Chauffeur Boſſart erlitt einen Kinn
ladenbruch und ſchwere innere Verletzungen

Eine ganze Familie vergiftet aufgefunden Jn Wieſenthal im Jſergebirge wurden
der Glasdrucker Watzel, ſeine Gattin und die
3Jährige Tochter vergiftet aufgefungen. Ob
ein Verbrechen oder ein Familiendrama vorliegt, konnte
noch nicht aufgeklärt werden.

Durch Brunnengaſe getötet) Jm Dorfe
Schwedt bei Kolberg wurden beim Reinigen eines
alten Brunnenszwei Arbeiterdurch Brunnengaſe
getötet Der Brunnenbauer Lehman wurde bewußt
los geborgenGWilderer im Weſterwald) Aus Marien
berg ſ. Weſterwalde wird gemeldet Seit mehreren
Monaten hat eine etwa 50 Mann ſtarke Wildererbande
den nördlichen Teil des Weſterwaldes und einen Teil
Rheinprovinz und Weſtfahlens heimgeſucht. Es konnte
den Beamten nicht gelingen, der Bande habhaft zu
werden, da ihre Mikglieder ſtets falſche Bärte und
Kleidung trugen. Erſt nachdem einige von ihnen ge
fangen wurden, kam man der ganzen Bande auf die
Spur. Zahlreiche Gendarmen und Jorſtheamte ſuchten
ſämtliche Ortſchaften in der Nähe vorr Weyerbuſch ab.
Die Polize beſchlagnahmte in den verſchiedenen Dörfern
eine ganze Waggon ladung von Gewehren, Re
vokvern, Tofſchlägern aſw. Jm ganzen wurden
bis jett 87 Perſonen als des Wilderns verdächtig
üherſührt. Auch zahlreiche falſche Bärte und Kleidungs
ſtücke wurden beſchlagnahmt

(Gber einen großen abrikbrand) wird aus
Köln berichtet. Die Sand und Skeinzeugwerke
E. Großpeter in Großkönigsdorfſind in der Nacht
zum Montag niedergebraunt. Ein großer Teil der
Vorräte wurde durch das Feuer vernichtet jedoch iſt der
Schaden durch Verſicherung gedeckt. Die Arbeiter ſind
bei den Aufräumungs arbeiten beſchäftigt.

Eine Stiftung für die Stadt München.)
Der verſtorbene Arzt Dr. Riggauer hat der Stadt
gemeinde München 100000 Mark vermächt, deren
Zinſen zur Ausbildung begabter 85, linge des Städti
ſchenKinderaſyls, zur Unterſtützung armer Kranker und
zum Unterhalt des Grabes des Stifters beſtimmt ſtad.

Wiebesdrama.) Aus Breslau wird gemeldet
Der 2Hährige Unteroffizier beim 51. Junf Regt. Anton,
erſchoß nachts ſeine Braut, die Verkäuferin Winter in
ihrer Wohnung hierauf erſchoß er ſich mit ſeinem
Dienſtgewehr ſelbſt. Der Grund zur Tat iſt unbekannt

(Unwetter) Aus Troppau meldet der Drabt:
Jnfoige des nachts über Friedeck und Umgebung nieder
gegangenen wolkenbruchartigen Regens krat die Oſtrg
wiha über ihre Ufer und überſchwemmte das umliegende

Die Regulterungsarbeiten erlitten ſchweren
bei den Arbeiten beſchäftigte e

aſſermaſſen getötet. Aus Petersburg wird berichtet
Tägliche Gewitterſtürme ſtören den Telegraphen
verkehr mit Sibirien, beſonders mit dem Amurgebiet.
Telegramme nach Omsk, Jrkuts und Wladiwoſtok er
litten in mehreren Fällen ein 24ſtündige Verſpätung.
Nach faſt dreiwöchiger Dürre iſt am Dienstag nach
mittag 2 Uhr in Berlin Regenwetter eingetreten.
Bei einem Heſtigen Gewitter bei Schiegel oſen)
ſchlug der Blitz in das Haus des Eigentümers Franko
wiak in Kſenginkt. Frau Frankswi ak wurde vom
Blitz getkötet. Das Haus brannte ab.

Gebiet.
Schaden. Dreiarbeiter wurden durch die hereinſtürzenden

Zu dem Unfall des Torpedobootes „G 110
wird uns noch geſchrieben, daß der Steven der „Heſſen“
an Backbordſeite in die vierte Abteilung des Torpedo
bootes eingedrungen iſt und den Bootskörper bis zu zwei
Dritten der Breite durchſchnitten hat.
Auch in den an den e Raum grenzenden Magſchinenraum drang das Waſſer ein, doch konnte dieſer
Raum durch das unermüdliche Arbeiten der Beſatzung
an den Lenzpumpen vor dem Vollaufen bewahrt bleiben.
Im anderen Falle wäre der Untergang des Torpedobootes
e e geweſen. Als gleich nach dem Zuſammen
ſtoß das Fahrzeug zu ſinken drohte, ſprangen auf Befehl
des Kommandanten, Oberleutnants zur See Saupe, alle
entbehrlichen Leute auf die inzwiſchen herbeigeeilten
Rettungsboote über. Die Offiziere und der Reſt der
Mannſchaften führten die nötigen Bergungsarbeiten durch.
Die Leichen der Verunglückten von 110* ſind Montag
nachmittag zur Beſtattung von Kiel nach ihren Heimats
orten übergeführt worden. Der Transport wird auf
Koſten der Marineverwaltung ausgeführt. Der Maſchi
niſt Schattſchneider wird nach Rüſtringen, der Matroſe
Böſchen n Lübberſtedt und der Heiger Pfeiffer nach
Jena gebracht. Dem Leichenzug nach dem Bahnhofe ging
die Trauerfeier in der Kapelle des Marine-Lazaretts vor
auf. Der Inſpektor des Torpedoweſens Konteradmiral
Lans ſowie die orts anweſenden Offiziere der Torpedo
waffe und Abordnungen aller Schiffe und Marineteile
am Lande folgten den Särgen.

Neueste Nachrichten
Baleſtrand, 24. Juli. Geſtern vormittag nahm

der Kaiſer die Vorträge der Chefs des Militär und
Marinekabinetts ſowie des Geſandten v. Treutler ent
gegen Nachmittags fand ein Wettrudern der Mannſchaft
ſtatt. Später hörte der Kaiſer einen kriegsgeſchichtlichen

Vortrag des Generals Dickhuth.
Standart Reede, 24. Juli. An der geſtern

Abend auf der Jacht „Standart“ abgehaltenen Para de
tafel nahmen außer dem Kaiſer und der Kaiſerin
u. a. auch der König und die Königin von Schweden,
die kaiſerlichen Töchter und die Miniſter teil.

Berlin, 24. Juli. In Döbertz ſtürzte geſtern
früh ein Unteroffizier mit einem Albatros- Militär
doppeldecker ab und trug einen Oberſchenkelbruch und
mehrere ſchwere innere Verletzungen davon.

Jnnsbruck, 24 Juli. Frau Behrendt aus
Berlin, die mit ihrem Gemahl den Hocheder beſtieg, glitt
geſtern auf der Schneefläche aus und ſtürzte ab. Mit
zerſchmettertem Kopf blieb ſie liegen. Die Leiche wurde
von Hirten zu Tal gebracht und wird von Pfaffenhofen
aus nach Berlin befördert.

Oſtende, 24. Juli. Einer Prinzeſſin von
Thurn und Toxis ſind in einem hieſigen Hotel
wertvolle Schmuckſachen geſtohlen worden. Die
Angaben über den Wert des Geſtohlenen ſchwanken
zwiſchen 200 000 und 400 000 Frank.

Rom 24. Juli. Geſtern abend entgleiſte ein die
Viag Cavour hiabſfahrender Wagen der elektriſchen
e und ſtürzte um. 10 Perſonen wurden ver
etzt.London, 24. Juli. Nach einem amtlichen Bericht
ſind bei dem Brande der Zelluloidfabrik in der City nicht
18, ſondern ſechs Mädchen umgekommen. Sechs
ſind verletzt worden.

Wien, 21. Juli. Die „Neue Frueie Preſſe“ meldet
aus Kolomega: Geſtern nachmittag ging ein Wolken
bruch nieder, der eine große überſchwemmung verurſachte.
Der ſüdliche Teil der Stadt iſt überſchwemmt. Das
Waſſer ſteht meterhoch. Auch Menſchen ſollen umgekont
men ſein.

Gotha, 24. Juli. Das Luftſchiff SchütteLanz, das
heute früh i Mannheim aufgeſtiegen war iſt gegen 9 Uhr
vor der Luſtſchiffhalle in Gotha glatt gelandet.

Reklameteil.
Eine verſalzene Suppe ſchmeckt niemals gut.
Wenn unſere Frauen im Haushatt etwas ausprobieren,
glauben ſte oft, es beſonders gut machen zu könner, wenn

ſie etwas mehr nehmen als angegeben iſt. Das iſt nicht
immer richtig. So z. B. iſt es falſch, von dem neuen er
probten Kaffee Erſetß „Perlka“ mehr zu nehmen, als
2 knappe Eßlöffel auf ein Liter Waſſer. Auch jeder
Zuſatz iſt vollkommen überflüſſig. Perkka iſt wämlich ſo
kräftig und ausg ebig, daß man nur halb ſoviel braucht,
wie man es bei anderen Kaffe Srſatzmitteln gewohnt iſt.
Deshals iſt Perlka auch im Gebrauch an billigſten
und da er micht nur b llig, ſondern auch wirklich gut und

geſund ſt, wird j tzt in vielen Haus haltungen nur noch

„Perlka“ getrunken.
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für den d
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Manteuffel Sedan, Leunger
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Wohnung,
urchgehenden Fuhrvereſtebend aus 2 Stuben, Kamme

Küche und Zubehör, iſt z. I. Ok
zu vermieten Burgſtr. 9.

auf. geſucht.

r Gt an die Expt.

1Kinderbett zu

S unt. Wd. Bl. erbeten.
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öge Gott Allen ein reicher Ver
ſie vor ähnlichen
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hilfreich
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o reich mit

elter ſein und
chickſalsſchlägen bewahren.
Merſeburg, den 24. Juli 1912.

Die ſchwergeprüfte Wit
Martha Baumgarten. we

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe un

ſeres teuren und unvergeßlichen
Sohnes, Bruders und Schwagers

Paul Liebing,
welcher

ſagen wir
Teilnahme bet dem

reignis ſowohl wie auch
chlafenen unsi in ſo wohltuendereiſe bewieſen hab

herzlichſten Dank.
danken wir
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ung Hilfe und Teilnahmank dem Zimmerſtutzen Verei
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von Kößtzſchen für die geſtellte
Trauermuſik. Beſten Dank dem

Kötzſchen, den 25. Juli 1012,

m Namen der Hinterblie
benen:

die tieftrauernden Eltern
und Geſchwiſter und Braut

ſo ſchnell durch die Kohlen
ſtaub Exploſion in den Beunger
Kohlenwerken dahingerafft wurde,

allen denen, die ihre
unglücklichen

bei
der Beſtattung des nun Ent

aben, unſeren
Insbeſondere

der nicht eingelö
enthaltend Soſd
bekten, Wäſche,

Die etwaigen Aeberſchü
in der Kämmereikaſſe in

Merſeburg, den 10. Juli 1912,

Aktionim sfäcktischen Leihhause
Mittwoch den 7. Auguſt 1912,

ſten Nfandſtücke vo
und SHilberſachen,
Ahren uſw.

zu Mersehbur
von vorm. 9 Uhr ab,

u Nr. 75701 bis 78 300,
Kleidungsſkücke, Jeder

e können binnen Jahresfriſt
Empfang genom men werden.

Der Verwaltangsrat, 5 chmidt.

fortzugshalber 1. Oktober zu be
ziehen Nordſtraße 12, 1. Et.

Stapenwoh. Meuhan Crganenef

ganzen oder geteilt zu ver
mieten und 1. Oktober beziehbar.

Kammer Und Küche

Ausgekümmtes Damenhagr

kauft öchſt ie h etNeue Hartotteln Ind Gurfen

empfieblt
Kretzschmar, Weise Hauer

ine Khöne zweite Etage

1. Oktober zu vermieten
Gotthardtſtraße 30.

Schöne

beſtehend

freundl. Wohnung
Küche, Kanner u. Zubehör iſt
ſofort zu vermieten und 1. Okt
zu beziehen

Paul Kulicke, Lindenſtr. 19.

Neumarkt 30
iſt die 2. Etage zum 1. Oktober

n

C
Zeste Förcen)(aushalt

Sparsamgergiebig im Verbrauch

lerSkeſenabra F>>

zu beziehen.
Oelgrube 35. Etage, be

ſtehend aus 4 heizbaren Stuben,
Küche und Zubehör iſt zum 1. Okt
zu vermieten.

Wohnun im Preiſe v. 250-270
2 Mk möglichſt innereStadt, zum T. Oktober zu mieten
geſucht. Offert. unter W 25 an
die Exped. d. Bl. erb.

Bedingungen
für die Ermietung
pferde zur Beſpannung
küchen im Kaiſermansver 1912.

küchen während der Diviſtons
manöver und des Kaiſermanövers
ſollen vom unterzeichnetenTruppenteilGeſpannezu e Pferden
mit Geſchirr, ohne Kutſcher, vom
5. bis zum Tage des Eintreffens der Truppen m Stand-
grt einſchließlich nach Schluß der
Kaiſermandver (worausſichtlich
14., 15. oder 16. 9.) ermietet werden

2. Die Pferde, Kaltblüter oder
ſchwere zum gleichmäßigen Ziehen S

Laſten geeignete Halbgroßer roder Warmblüter, müſſen geſund
und frei von Fehlern ſein die
ihre Leiſtungsfähigkeit beein-
trächtigen.

Die Pferde ſind mit anſehn
licher, gut verpaßter Beſchirrung

nentafeln zu geen Das Geſchirr muß ſo be
chaffett ſein, daß jedes Pferd

guch einſpännig gefahren werden
kann. Die eſpanne werden
durch Trainmannſchaften ge
fahren. Der Hufbeſchlag muß
tadellos ſein.

3. Die Pferde werden am Ge
ſtellungsort durch eine Kommiſ
ſton, beſtehend aus einem Offizier
und einem Veterinäroſfizier (oder
Ziviltterarzt) begutachtet, abge

ſchwerer Zug
von Feld

Zur Beſpannung von Feld

Hersehurg, Brün

Wo es el um Vard
Gemdeen usw.
von Liebig Flelgen-Extrakt, weloh

Fort während stehen
4- und 5 jährige schwere
und leichte russſsohe
und osfpreussische

Pferde
preiswert zum Verkauf.

Habe auch Tausoh-
pfercs ſtehen.

Eenst Jaurh,

n. M.

d Wärfel

handelt, empfiehlt

ger Spelsen

Bouillon

eas erung von

s en
aleht verdes!

Suppen, Saueen,
soh die Verwendung

Elgengesehmaok
t.

villig zu verkaufen

Kinderwagen

ſofort
z. ver

Frdl. möbl. Zimmer
mieten Lindenſtraße 11, II.

Mbbl. Zimmer mögl. Nähe des
Schloßgartens zum 1. Auguſt auf

Monate geſucht. Off. u. A 14
an die Exped. d. Bl. erbeten
Möbliertes Zimmer,
mit oder ohne Schlafkabinett,
möglichſt aber mit
zu mieten geſuchr.
unt. G K 25 an die Exp. d. Blt den Murſt

mit oder ohne Wohnung, zum
Oktober zu vermieten

Paul Fhlert.
Da Hohnhang, N. tot. 15.
ſteht zum Verkauf. Näheres

Meuſchaner Straße 1.

Sypothekenbank
gewährt 1. Hypoth. u. Baugelder,
Off. u. L 5916 an Sagaſenſtein
Vogler, A.-G., Halle a.

300000 Mark
in größeren und kleineren Poſten
ſind zu günſtigem Zinsfuß lange
unkündbar auszuleihen.

Larl Herms, Bankgeſchäft,
Magdeburg, Kronpringenſer. 6

Tel. Nr. 3215 u. 3355
9 13000 Mk.

als 1. Hypothek auf 90 Morgen
and. bei Merſeburg geſucht.
Bitte Offerten unter W 1886 in
der Exped. d. BI. niederzulegen.

Suche für a. Käufer Grundſt,
Fabr, Geſchäfte, Güter, Gaſth.
Hotels, Landwirktſch., Parzell. c.

Off. im. Preis

immern iſt ſofort oder

4 Wohnräumen,

empfiehlt

Klavierbenutz e

Tauſende von Housfrauen

Pfd. nur 45
infolge des wirklich reinen, milden

üS billigſt
Buchdruckerei Th. Rößner,

Neue Kartoffeln,
gut im Geſchmack, 5 Ltr. 50 Pfg.

Friedrichſtraße 38.

Hochfeine
Speiſe Kurbfeln,

Str. 1,15 Mk., 5 Ltr. 40 Pf.,
verkauft im ganzen und einzelnen
A. Wippich, ohruntaſte.

u ſſhe Redner
Kehlen und Blätter
junge Hafermaſtgänſe,

Enten
Hähnchen,

Tanben,
Suppenhühner

Fmil Wolff.
Neue marlinerte Heringe

Ueue geräucherte Heringe,

en Rollmöpſe
Otto Claße.

kaufen mit Vorliebe
den ſo beliebten

Holſſeinſchen

AeVuller di
Figelb n rngelbVflanzen-Margarine,Pfg mit 5 Rob.,

Geſchmackes direkt als

Tafel-Butter.
Erhältlich im Alleinverkauf bei

Speiſer Preiteétr. 13.

MietAuittungs- Bücher
mehrere Jahre ausreichend,

Merſeburg, Olgrube.
Wald. Kleinſchmidt, Berlin 25,
Prenzlauerſtraße 18, bek Makler
Deutſchlands. Proviſion zahlbar
nach Verkaufserfolg.
Leuer elegunt. Kutſchwagen

geon: Stuhlkutſchwagen, Natur
hols, Gewinn der Neubranden- arg
burger Pferdelotterie verk. preisw. u. 1

F. W. Franke, Markranſtedt Da

Bee zu 2c.).

Kn

„Warm zu empfehlen iſt Zucker's
Patent Medizinal
unreine Haut, Miteſſ er,

Seiſe gegen

Pickel,
ötchen, Puſteln uſw. Spezial-
t Dr. W. St. 50 Pf. (1570 i9)
„50 Mk. (859/0ig, n Form).
s ZuckoohCreme (a 50 f. 75 Pf.

Bei W. Kieslich u. R. Kupper.
verkaufen

Hälterſtraße 9.
Guterhaltener Kinderwagen

Brühl pt.
ſchätzt und ſoweit ſie brauchbar
befunden werden und mit ge
eignetem Geſchirr verſehen ſin
abgenommen.

Die Pferde werden während
der Mietszeit auf Koſten der
Milltärverwaltung wie Dienſt
pferde Anterg
und zwar mit 92008 Hafer 75008
Heu und l Futterſtroh täglich

Die Bedingungen ſind im Zahl
meiſter Geſchäftszimmer des
Jäger Bakatllons Nr. zu Naum
burg a. S. in der neuen Jäger
kaſerne einzuſehen und anzlter
kennen.

d.

ebracht und verpflegt d

e
Sobetnde 50

ne Sautfarbe Sommer roſſ., Leberflece, gelbe Flege,e t am unterſtützt durch Cnioroseitt

Preisangebote ſind alsbald,

andgerueh

Apotheken, Drogerien und V

S

Hautunreinigkeit

S

arfümerien.

hlevodomsnichtet alle aulnteerege

e e dermen und leicht n
v J v ene Zähne blende

a. en wehe ch. ſchmeck. Zahncreme f. Erwachſ. u. Kind. Wo
n

e d. Schmelz zu
ausreich., T.er Jnternationgalen Hygkene Ausſtellung Dresden allfeits bewunders

an verlange Proſpekt und Gratismuſter direkt vom Laboratorkum Leo
in den Apotheren, Drogerten, Dresden

Friſeure und Parfümeriegeſchäften.

Vorzügl. er
g Prohtes unſchädl.
Mittel gegen un

v Leoss

In er seburg: Central Wreogerte, Markt 10

n. Echt „Chioro- I
60 4 vom Laborato

Woher leichter Pandewagen

wird ſofort zu kaufen geſucht
Schäfer Oebſter in Göblisſch

1 Damenrad e
Neumarkt 65 a.

2 große Länferſchweine
ſind zu verkaufen Moltkeſtr. 18.

Reitpferd,
Goldfuchswallach, Sährig, mit
angem Schweif u. guten Beinen,
ammfromm und leicht zu reiten,

ſteht preiswert zum Verkauf
Weißenfels g. G. Preußiſcher Hof

e

Anzeigen Annahme

9 Uhr vormittags
J

re bitten wir um
gefl.Schlußgen

Beößtere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

die Expedition von abds,

8 Uhr ab geſchloſſen iſt.

Schluß der

für den „Correſpondent

Im Intereſſe der Auf
Beachtung dieſer

Bleichzeitig teilen wir
tit, daß

Expedition
es Merſeb. Correſpondent.
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